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Der Lejm iſt eröffnet. 


Die Abgeordnelen im Schloß. — die erite Seimfigung. — das Programm des Jinanzminiſters ⸗ 


Nun ift am Sonnabend die Sejmſeſſion eröffnetſſämtlicher Reſſorts, abgejehen vom Finanz⸗ 
worden. Schon um 142 Uhr begannen lch ele a und As an um fünf Millionen höher veranschlagt, 
Senatoren im Ritterſaale des Schloſſes zu verſammeln. Um alu, Jahre erzielt wird, die der Staatsunternehmen um 
1,45 Uhr traf der Marſchall Pilſudski mit den übrigen Ne 6 Millionen mehr, wober eine 5 der Staatseiſenbahnein⸗ 
Rerungs mitgliedern ein. Bald darauf erſchien der Sejmmarſchall . das Einkommen des Jahres 1926 hinaus in Höhe 
ataj und der Stellvertreter des Senatsmarſchalls, der Vize⸗ von 7 Millionen vorgeſehen iſt. 
marſchall Woz nicki. Um 2 Uhr wurden die Türen des Die berauſchlagten Ausgaben werden ſicher ihre Deckung 
Sitzungsſaales geöffnet, wo fih die Volksvertreter in einem Halb⸗ finden. Möglich find überdies beſtimmte Erſparniſſe. Die Auf⸗ 
kreis gruppierten. Um 274 Uhr betraten die Regierungsmitglieder gabe der Staatsgewalt kann ſich nicht darauf beſchränken 
mit dem Vizepremier Bartel an der Spitze den Saal und eine die Ausgaben auf Koſten der lebenswichtigſten 
Weile ſpäter folgte der Staatspräſident in Begleitung des Staatsintereſſen zu reduzieren, da eine ſolche Politik 
dean ers Pilſu daki und des N Chefs der Zivil⸗ zu einer Erniedrigung der kulturellen Stufe führen, unſere 
)))). ĩᷣͤ v 
9 : malen . 
„Meine Herren Abgeordneten und Senatoren! Auf Grun 3 NEE 1 ; 
der Artikel 25 und 37 der Verfaffung habe ich durch al 355 läſſi Bir n ag A A er 5 daß e zu bernach⸗ 
gung vom 31. Oktober 1926 Sejm und Senat zur ordentlichen Slam, de che 1 Ausgaben een W 
Jeſſion nach Warſchau einberufen, und dann habe ich mit meiner di G2 re Haushaltstehlbeträg re, und 
erfügung vom 8. November 1926 das Datum der Eröffnung der Be fahr guckt auf die wirt Haft. 
ordentlichen Seſſion des Sejm und des Senats auf den heutigen 8 es Mit Mi len Pen Einer Fr 
Tag feſtgeſetzt. Für dieje Seſſion hat die Regierung am 29. Hr. Landes muß einjtweiler ung will die nötigen Mittel durch int 
tober 1926 den Finanzgeſetzentwurf mit dem Haushaltsvoranſchlag | | den werden. Die megeng "higher; Winna wellen oßne 
für die Zeit vom 1. April 1927 bis zum 31. März 1928 eingebracht, livere Ausnutzung der bisheri mequellen, ohne 
deſſen Erledigung ich von den geſetzgebenden Körperſchaften ver- 
langen werde. In der Erwartung, daß die Herren Abgeordneten 8 € t 
und Senatoren die auf ihnen laſtenden Pflichten erfüllen werben, | zuſammen. Der Finanzapparat hat in den letzten Jahren beträcht⸗ 
erkläre ich die ordentliche Seſſion des Seim und des Senats für liche Fortſchritte gezeigt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine 
eröffnet.“ weitere Beſſerung eine Erhöhung der Einnahmen um 10 bis 


ach Verleſung dieſer Votſchaft verließ der Präſident den 15 Prozent gewährleiſten würde. Das größte Hindernis für die 


Preiszwang einzelner Organiſationen und Verbände beſei⸗ 
tigt werden. Im Hinblick auf den Export ſind Induſtriekartelle 
nicht nur ſtatthaft, ſondern ſogar nötig. Doch dürfen ſolche Kar⸗ 
telle, die dieſen oder jenen Induſtriezweig monopoliſieren, nicht 
ihren Willen dem Staate und dem Volke aufzwingen. 

Eine Kontrolle ſeitens der Regierungsſtellen 
iſt unentbehrlich, doch darf ſie nicht empfindlich und hinder⸗ 
lich ſein. Das Eingreifen der Behörden ſoll ſich auf 
Fälle beſchränken, wo die Intereſſen der Bürger durch über⸗ 
mäßige Gewinnluſt bedroht ſind. Der Zinsfuß, der vor nicht 
langer Zeit 24 Prozent betrug, iſt auf 16 Prozent ermäßigt 
worden. Dieſe Norm ijt aber noch ſehr hoch und wir müſſen 
danach ſtreben, daß der Kredit eine weitere beträcht⸗ 
liche Verbilligung erfährt. Die Kreditteuerung ſteht 
in unmittelbarem Zuſammenhange mit der übermäßigen 
Zahl der Banken, von denen ein großer Teil lebens ⸗ 
unfähig iſt und ſich künſtlich an der Oberfläche hält. Die Politik 
der Regierung muß nach einer allmählichen Liquidie⸗ 
rung von Banken trachten, die den geſetzlichen Anforderungen 
nicht entſprechen. b : 

Um jeden Preis und unter jeglichen Bedingungen 


Anleihen 


aufzunehmen dürfen wir nicht. Anleihen, die unter hinder⸗ 
lichen Bedingungen aufgenommen werden, zu teuer find, und 
dabei die Würde des Staates verletzen, ſind eher 
ſchädlich als nützlich. Unſtatthaft find Anleihen für Haus⸗ 
haltszwecke. Doch müſſen wir uns wiederum fagen, daß 
ohne den Zuſtrom beträchtlicher Auslandskapitalien für Inveſti 


tionszwecke, fei es in Form von Staatsanleihen oder langfriſtiger 


nicht in einem rege Tempo wird entfalten 
können, wie es unjere geographiſche Lage und die 
Weltmarkts konkurrenz mit anderen Kultur⸗ 
taaten verlangt. Wenn die ausländiſchen Gläubi die 
Gewißheit haben werden, daß Ueberraſchungen und peri⸗ 


Kredite für einzelne Unternehmen, unſer Wirtſchaftsleben ſich 


A 


1 Saal. Sy ift der Akt der Seſſionseröffnung vollzogen worden. weitere Vervollkommnung des Apparats bietet die unzureichende mente in der Führung wirtſchaftlicher und finanzieller An BR 
5 Die eigentliche Weſadung der Finangbeamten. Der Seim ift fi über bie not. heiten nicht weiter Raum haben eh daß Die 92 9 
CRA erſte Si des Sejm wendigkeit, die Finanzverwaltung auf eine hohe Stufe zu jtellen, | Anleihen ausſchließlich produktiven Zielen zugute kommen, 
1 3 hung e 1 BR klar geworden und hat dies in feiner Entſchließung vom 10. Juli] und zwar nach einem genau durchdachten und ihnen bekanntem 
JJJ/%%)))%JJJ%J%J%VJJJVVVJVJ%%%%%%ĩ᷑ 
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k © Rataj einen Brief an den Finanzminiſter, in dem er die Aen⸗ wortungsvollen Poſten zu N Frage ihrer Beſoldung een ö 1 N 


derung des Datums der Einbringung des Budgets vom 28. Ok- zu revidieren. Die ſchweren itsbedi F ür di kunft d Iniſch i | 
88 D ' ; 5 ungen verlangen Funk⸗ r die Zukunft der polniſchen Finanzen j 
Ce Tage Die | Honsanfäläge für DA enen Si 8 3 
Sejmarbeiten begönnen. Da ſich der Beginn der fünfmonatigen | find. Dies ift der einzige Weg dafür 
; err baltebe chließungspflicht um zwei Wochen verzögert hat, winnen, die auf der Höhe ihrer Aufgaben ſtehen. 
5 Seint auf Grund dieſes Brieſes, wie der „Kurjer Pozn.” meldet, Die Sicherſtelung des Haushaltsgleichgewichts auf weite Sicht 
pin newer Konflikt bevorzuſtehen. Der Abg. Sochackiſ hängt auch mit dem Blotylurs eng zuſammen. Dieſer iſt wieder 
Pe HF en, vor na 7 . ag eee vor allen Dingen bon der Zes an ash 5 
~ ledocheinen formellen Antrag in die f ; ; ifionsinti trt 3 f 0 
Sae einzubringen. Dafür ift. beim Marſchall ein Antrag Dr lichen Reſerven unjerer Emiſtionsinſtitufton mi n wir um jeden 
$ ` ozialiftenpartei, des Nationalen Volksverban⸗ 

Lee der Ehriſtl. Demokratie, der Piaſten, der Chriſt⸗ 

Ih-Nationalen, Nat. Arbeiterpartei, der 
z woleniegruppe, des Bauernbundes, des Jü- 
diſchen Klubs, des Deuttgen Klubs, der Ufrainer 
3 Kath. Volkspartei, Weißruſſen und der 
Okongruppe eingelaufen (alfo fämtlicher Parteien, mit Ang. 
N Bee er ee 1 = e in dem die Y u f- 
gebung des Preſſegeſetzes ur e Annahme eines neuen 
Geſetzes folgenden Wortlauts gefordert wird: ! 
f f 1. Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 4. November 


QR 


8 


ähliche Außerfursjegung von Scheidenoten be- 
ſchioſſen bet für 19.600.000 Zoch jähelich bejfimmt find. tuet 


falt umgeben dale 5 * e 
iſt fe die Frage, wann die geſetzlich beſtimmte Stael ungünstigen Verhältniſſen er nn 
gi Ni fie kan 9 des Zloty erfolgen wird. Die Kemmerer⸗Miſſion ] war und die s e AAA SAn ge ng 
Helle eine {nelle Entfceidung dozen rage unter der Bedin- zu tragen hatte, von denen ich vorhin ſprach. A den 5 Bat er 
7 anheim, daß die Deckung der Bank Polski min-jim den vorwiegenden Fällen nicht den entſprechende de für 
Sehe ns auf 60 gebracht wird. Ich Bin aber de; Meinung, ne leisen nt a De) e 
a dies rer i ängere Zeit 8 el es 5 ; . 
CCCCCCCCCCC%%// der] betonen, Saf eine , tdbringend für die 
Wiegen und (nangiellen Sedingungen ober and die Ge- e Wei: bei ee benije. eee, 
5 N vorausgehen müßte. Sem 90d o. ifi eher Ke alte ber aber ‚Heute im 
tung formelle Zweifel zu dieſem Antvage erhoben w ee ee ee DE eg y 
eien. Die ee a s Ausschuss. der Heute am Montag die Gefahr der fteigenden Teuerung Sowohl im Seim als auch in der Preſſe ift oft die Frage der 
zuſammentritt, dürften die erite Klärung bringen. Es # und die unmoraliſche Anſchauung hinweiſen die von ge- Steuerreform berührt worden. Unſer Steuerſyſtem wurde unter 
$ dt ausgeſchloſſen, daß diefe Angelegenheit ſchon in derjwifen Faktoren propagiert wird, daß nämlich die Staatsge⸗ dem Einfluß der Inflationsſtimmung und unter dem 
Dienstagfſißung der Kammer zur Erörterungſwalt niemanden darin hinderlich ſein ſollte gute Druck dieſer oder jener politiichen Rückſichten ohne klar geſteckeen 
kommt 1 Geſchäfte zu machen, wenngleich es mit den Intereſſen der here DES ee Me de ie 1150 „ 
Während der Sejmſi ien der Premier PBil-| breite inhei lidi RAG ens n einer entſprechenden Reviſton der Ginkom⸗ 
65 8 17 beim Seinem ung erſchien P veiteren Allgemeinheit kollidierte. Polen durch die an⸗ menſteuer und der Erhöhung ihrer Ertragbarkeit beſchreiten. 


ird aufgehoben. 
chall Rataj, und konferierte mit ihm : Im Herbſt des Jahres 1925 wurde 
| 


.. 2. Die Ausführung des Geſetzes wird dem Miniſterprä⸗ 
identen und rimin rin 
3. Das Geſetz tritt am 1. Dezember in Kraft. 
Der Sejmmarſchall verwies dieſen Antrag an den Rechts ⸗ 
dus ſchuß, indem er dabei ee daß von ſeiten der Regie⸗ 


Miniſtern übertragen. 


zertelſtunde über das Thema der Sejmarbeiten. 


die Programmrede des Finanzminiſters. 
Der Finanzminiſter Cze i ielt das Wort zu einer 

9 omicz erme 4 32 
Bro re abe er % a aus er „Zur pz EN 9 5 
gets muß ich einige Vergleichsziffern aus den voraus⸗ 
gangenen Jahre anführen. i Jahre 1924 find 1707 
een; und 1580 Millionen ee 
15 werden, Im Jahre 1925 waren 1932 Millionen peranſchlagt, 
beldrend ſich die berausgabten Summen auf 1878 Millionen Zloty 
SEiliefen. In dieſem Jahre beträgt die Geſamtſumme aller vom 
bdieim beſtärigten Viertelfahrsporanſchläge 1819 Millionen, und 
ſdch rerrgteten Ausgaben werden dieje Grenge nicht über ⸗ 
Ai i ten.“ 
i Im übrigen der Finanzminister Vergleichs ziffern an, die 
ſchon einmal eben e fuhr fort: „Beim Ber- 
Weich der Budgets der einzelnen Minifterien ſtellen wir ein An- 
enz fen der Militärausgaben fejt. Die Steigerung 
bejg hier 80 Millionen und ift durch die Preiſe und die Nuf- 
glerung der Offiziersgehälter zu erklären. Ferner ſehen wir 
beſchrausgaben für öffentliche Arbeiten, die ſich auf 28 Millionen 
aufen. Eine Herabſetzung erfuhr das Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
lahrtsminiſterium, im Zuſammen! mit der Abnahme der Ar- 
lieitsloſigteit. Die Poſttion der Staatsſchulden ijt um 24. Mils 
ten geſtiegen. Bei der Auſſetzung des Budgets fit die Regie⸗ 
ng davon ausgegangen, daß das Budget um jeden Preis aus⸗ 
beglichen fein müſſe. ; 


europäiſchen K ; A Haushaltsfehlbeträge, s ß. dieſe Arbeit aber planmäßig und 
Paſſtbibet a Zahlungsbilanz er 8 . u de 1 5 e lay 1 1 a 
kurſes wa di 8 re j iner ieder ⸗ terung 1 olkes, die von der Sorge um a8 Allgem — 

a ven die golge. Wir dürfen bie Gefahr e Die Be- woel beſtimmt find, können zu dem erwünſchten Ziele führen, daß 


da isſtei taat auf dem 
uernden Preisſteigerungen zum teuer ſten © fehfbeträge,| jelige Arbeit unserer warte, 


holung der damaligen Kataſtrophe nicht zulaſſen. 


Konkurrenz wieder hergeſtellt wird. muß der! einnimmt.“ 


Die vorläufigen Wahlergebniſſe in Oberſchleſien. 


Deulſche Erfolge. 


Von den Gemeinderatswahlen in Oberſchleſien liegen bis zur Im Kreiſe Kattowitz erlangten die Polen nach Meldungen 
Stunde folgende Reſultate vor: Nach Informationen des . 16 Gemeinden (ausſchließlich Kattowitz) 120 Mandate, die 
Wojewodſchaftsamtes ſtellt ſich das vorlänfige Wahlergebnis Deutſchen 48. Es fehlen noch die Ergebniſſe von 8 Ge- 
gegen Mitternacht folgendermaßen: h meinden, \ 
Ruda: Polniſche Lijte 9 Mandate, deutſche Lijte Im Kreiſe Swigtochlowitc erhielten die Polen nach Mel: 

9 Mandate. dungen aus 12 Gemeinden (ausſchließlich Königshütte) 67 Man- 

Pleß (Stadt): Polniſche Liſte 10, deutſche Liſte 14. date, die Deutſchen 74. Es fehlen noch Reſultate aus 4 Ge. 
Szopienice: Polniſche Lifte 8, deutſche Lifte 7. meinden. In Kattowitz ſehen die Ergebniſſe aus 40 Bezirken, 
Lagiewniki: Polniſche Lifte 5, dentſche Lifte 4. wobei ein Bezirk fehlt, folgendermaßen aus: P. P. S. 4012 Stim- 
Szarlej: Polniſche Lijte 5, denti he Lijte 7. men, Deutſche Sozialiſten 3271, die Liſte der polniſchen Links⸗ 


) In Tarnowitz fielen auf die Liſte der Vereinigung polni⸗ 
: i CEinfommenftener ſticher chriſtlicher Parteien 8 Mandate, auf die P. P. S. 2 Mandate, 
OR Höhe von 120 Millionen erwartet werden. Das bezieht ſich anf andere polnſſche Parteien 3 Mandate, zuſammen 13. Die 
Me Rad die Umfjapfteuer, die im lonion bon 115 E deutſchen Liſten erhielten 17 Mandate. N 

Ta 8 me i x g . A. 2 1 $ 
bessere eng geitigt als im Fabre 47035. Die Einnabmen In Zor p: Die polniſchen Liſten 13, die deutſche 11. 


Auß ich darauf hinwveiſen, daß größere Einfünfte aus der 


Deutſche Sozialiſten 3933, Deut ſiche Vereinigung 18 924, 

Mittelſtand 339, Vereinigung der Chriſtlichen Parteien 6366, Mie⸗ 

terliſte 308, Kommuniſten 950. RENT, 
—ͤ 


k Eh 


kämpfung der Teuerung muß dahin verlaufen, daß die freie Polen im Kreiſe der europäiſchen Staaten den gebührlichen 
3 i 


2 


in Königshütte folgendes Ergebnis gehabt: P. P. S. 1996, * 
iR 


Zum Schluß muß ich jagen, 5 eine angeſtrengte und müb- 


. 


* 
? 


A 


K 


Ferwir pen VöV»̈v̈l ! N Subliniee (Stadt): Bolniſche Lifte 11, deutſche 7. parteien 374, Block der Arbeiterpartei (Nommuniften) 675, Wirte 
Rebe rordentliche zehnpro entige te u erzuſchla „den die Nowe Hajduti: Pol niſche Liſte 5, deutſche Liſte 10. Iiſchaftsvereinigung des Mittelſtandes 1141, der Schutzverband der S 
dieſern ung auf das nächſte Jahr zu ‚prolongieren ge be 105 f Godula: Polniſche Liſte 5, deutſche Liſte 7. Oberſchleſter (Kuſtos) 2722, Deutſche V ereinigung 21082, È 

0 des Medahre 1 Juli, ae e a Murski: Polnij he Liſte 10, deutſche Liſte 5. Mieterſchutverband 536, Jüdiſches Wahlkumitee 621, Polniſche or 

Y im nöchſten Sue ungejóbt a: iion Zloty mehr erbringen. Piekary: Polniſche Liſte 9, deutſche Liſte 7. 3 Vereinigung der chriſtlichen Parteien 6516, Vereinigung der * 

Indem ich nun zur Erörterung der wichtigsten Poſten übergehe, Weitere Meldungen der Polniſchen Telegraphenagentur: ſozialen Berufsarbeit 3909. 1 SR 
Nach vorläufigen inoffiziellen Berechnungen haben die Wahlen 


£ 
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Die Vorgänge in Spanien. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
v. U. St., Madrid, 12. November 1926. 

Auf der großen Bühne der ſpaniſchen Politik gibt es 
unerwartete Überraſchungseffekte. Die roia Beleuchtung beim 
Alltagsſpiel wird ab und zu durch fahle Blitze geſtört, 
die Dinge erhellen, deren Vorhandenſein die Regſe der 
Zenſur forgfältig zu verheimlichen trachtet. Die ausländiſchen 
Zeitungen meldeten ſchon lange den geplanten Überfall des 
Eroberſten Macia mit feinen Scharen katalaniſcher 
Separatiiten von Perpignan aus auf Spanien, als in 
Madrid noch immer tiefes offizielles Schweigen darüber ges 
wahrt wurde. Denn die ganze katalanlſche Frage war ſchen 
lange as Pre erklärt worden, und ihr Wiederaufleben 
paßte nicht in den offiztlellen Optimismus. Nun 
konnte der geplante Überfall auf fee aber wirklich nicht 
ernft genommen werden, einige Verſchwörer, die fchein- 
bar nur wenige Besen auf ſpaniſchem Boden beſaßen, 
können niemals Barcelona erobern, eine unabhängige tatae 
laniſche Republik erklären und ſiegreich gegen Madrid Krieg 
führen wollen. Das Ganze hatte einen recht operettenhaften 
Anſtrich. Nur die offizielle Gehelmnistuerei ließ ein 
Drama dahinter vermuten. Man ſtellt ſich unwillkürlich 
die Frage, ob nicht die feparatiftifche gung in Katalonien 
eine gefährliche Wendung genommen, ob vielleicht in der 
Zukunft mit einem Bürgerkrieg zu rechnen ſei, und ob der 
geplante Putſch an der Gren net nur den Auftakt bedeute. 

Die Gegenſätze zwiſchen Kaſtilien und Katalonien ſind ſehr 
alt, die . nur als halbe Spanier, 
f prache, die Sprache der Troubadours, 
die langue d' oc, fie ge 


nicht kontrollieren laſſen. 
ollte 1 von 1 


e hat wenig Eindruck gemacht. Nur ſein Autor und 
eln 


Die großen Ma ſtehen in Spanien nach wie vor 
jeder politiſchen ng fern. Sie intereſſieren 
fich nur für Stierkämpfe und für allerlei Sportangel heiten, 


einer politiſchen ätigung 
e i für einen Handſtreich bleibt 


ili 


beſänftigt und in Gnaden ee werden. Vielen der 
Offiziere ſind ſchon die Epauletten zu eben worden, ein 
allgemeines Gnadendekret, nach dem die ſchuldigen Offiziere 
Reue und Gehorſam gelobten, ſoll in den nächſten Tagen 


erſcheinen. Ob die Milde nicht als Schwäche ausgelegt] de 


werden wird, kann erſt die nächſte Zeit lehren. 

Das politiſche Intereſſe wird noch ganz durch den be⸗ 
vorſtehenden Qu ammentritt der beratenden Kammer, 
die hier fälſchlich als Nationalverſammlung bezeichnet wird, 
in Anſpruch gem Primo de Rivera hatte, vielleicht 
im Gefühl der eigenen Stärke, der Preſſe geſtattet, die 
Meinung einiger der führenden Politiker und Exminiſter aus 
der Corleszeit zur Frage der beratenden Kammer zu ver⸗ 
öffentlichen. Es ergab ſich dabei das Kurioſum, daß die 
konſervativen und liberalen Führer, mit dem Exminiſter⸗ 
präfibenten, dem Grafen Romanones an der Spitze, ſich 
weit ablehnender gegen die Kammer als die Sozialdemokraten 
ausſprachen. 
Schaffung der Kammer als einen offenen V ungs. 
bruch, und jeder Staatsmann, der bie Verfaſſung 9 

icht tun. Sr. Ber⸗ 


müſſe die Konſequenzen ziehen und feine 
pis er Monarchiſt geweſen fei, folte 


gamin erklärte, daß er 
aber der König die Per ung brechen, jo würde er aufs 
hören, Monarchiſt zu fein. Romanones bezeichnet 
die kommende Kammer als eine Dekoration zur abſo⸗ 
luten Monarchie, und hofft, daß er es noch erleben e, 
wie Spanien efunde und ſich auf ſich ſelbſt beſinne. ` 
Den Schlußton zu dieſen Veröffentlichungen gab Primo 

de Rivera ſelbſt. Er meint, daß es wenig auf die Meinung 
der früheren Miniſter ankäme, die das Land an den Rand 
des Abgrundes brachten, ſondern es müßten vielmehr die 
neuen Leute zu Worte kommen. Die beratende National- 
werde nicht die Souveränität mit dem König 
teilen, eine ſanfte Diktatur werde fortbeſtehen, aber die 
Kammer werde arbeiten und dem Wohle des Vater⸗ 
landes dienen. Eine Rückkehr zum parlamentariſchen Syſtem 
der Cortes werde es nicht geben. S 

Da e3 nun Primo de Rivera gelungen ift, den Wider- 


p 


diç 
tand des Königs zu überwinden, der ſich ein wenig von 


Exminiſter Graf Bugalali ee die 
erfaſ 


— Poſener TCageblalt g- 


ſeinen früheren Miniſtern beeinfluſſen ließ, ſo dürfte der 
Zuſammentritt der Kammer, wenn nicht wieder irgend ein 
überraſchendes Ereignis eintritt, am erſten Januar 1927 erz 
jolgen. Bis dahin rüften ſich ihre Gegner und ihre Anhänger 
Es bleibt zu befürchten, daß der Streit dann aus den Bahnen 
eines theoretiſchen Meinungs zuſammenpralles ausbrechen und 
zu ſchweren Verwicklungen führen wird. Wie die 
offiztöſe Zeitung „el Debate“ feſiſtellt, ſchläft Spanien heute, 
aber es wird gewiß der Tag kommen, an dem das Volk aus 
ſeinem Schlummer erwacht. 


Erſter Allgemeinet Evangeliſcher Kongreß 
in Polen. 


Auf Einladung der Wilnger Synode der evangeliſch⸗ reformierten 
Kirche, die ununterbrochen feit 1563 beſtegt. aber heute nur noch wei 
Geiſtliche und etwa 800 Seelen zählt, fand in Wilna vom 9. bis 
11. November der Erſte Allgemeine Kongreß sämtlicher 
evangeliſcher Kirchen und Gemeinden der Republik 
Polen ſtatt. Der Leitgedanke des Kongreſſes war die Stärkung der 
Gemeinſchaft aller Evangeliſchen, ſowie die Verteidigung der Rechte 
der evangeliſchen Kirchen. In dieſem Sinne war Hauptgegenſtand 
der Beratung ein Geſetzentwurf über einen Interkonfeſſſonellen Evans 

eliſchen Rat der Republik Polen. Der Kurator der Wilnger Synode 

tefan Kader hielt einen Vortrag über „Völkermoral und Ideologie 
des Univerſalſtaates“. Dem Andenken des Glaubensgenoſſen und 
Kae polniſchen Patrioten Simon Konarski war eine befondere 
* 1 dem Platze feiner Hintichtung am Trokitor in Wilna ges 


wid 

Mit dem Kongreß war eine Ausſtellung alter Werke, Hand- 
ſchriften und Dokumente aus den 1 der 9 
reformierten Synode in Wilna verbunden. Auch Generalſuperintendent 
D. Blau aus Poſen nahm an der Konferenz teil. Auf das inhalt⸗ 
liche Ergebnis der Einigungsverhandlungen kommen wir noch zurück. 


der Kampfum die Freiheit des geſprochenen 
und des gedruckten Wortes. 


Ueber das bekannte „Preſſe“⸗Dekret des Staats⸗ 

; bräſidenten hatte ein Vertreter des aan 

„Robotnik“ eine Unterredung mit dem Abg. Hermann 

Libermann (P. P. S.), der über die Wirkungen 

dieſer Verordnung folgende bemerkenswerte Dar⸗ 
ſtellung gab: 

„Vor allem muß ich dagegen proteſtieren, daß die Verordnun 
als Pveſſe Dekret bezeichnet wird, da in ihr he «allein bon Der 
Preſſe die Rede ift und den darin vorgeſehenen Strafen nicht allein 
die Autoren, die Redakteure, die Verleger, Herausgeber, Drucker 
und die Zeitungsausträger unterliegen, ſondern weil fie fid) direkt 
und indirekt gegen jede Per ſon richtet, die „öffentlich“, d. h. 
auf der Straße, im Café, im Bahnabteil, und fet es nur in einer 
privaten Unterredung, eine Kritik an der Regierung und den Be- 
hörden in einer im Dekret näher bezeichneten Art übt. 


Dasſelbe bezieht ſich auch auf Anſprachen bei Tagun⸗ 
gen und Ver ſammlungen. Das Dekret richtet ſich nicht 
allein gegen jedes gedruckte Wort, ſondern gegen jedes von E rire 
ee y 

n 


einer 
dem Dekret ifi 


ger, der ſich mit Ih öffentlichen 
0 


mmniſſen des Staatslebens beſchäftigt, feine Meinung darüber 
t und die N igkeit pürt, über dieſen nſtand mit 
einen Bekannten oder ie Gedanken auszutauſchen. Von 


nden die 
jetzt ab Werden ch Die Bürger des Staates bei jeder am öffent- 
ührten 


irgendeinem böſen Menſchen aufgefangen wird, der dann eine Ver⸗ 
urteilung auf dem Verwaltungswege herbeiführen könnte. Ich 
ſpreche ſchon nicht davon, daß in öffentlichen Verſammlungen 
das Rede monopol den Abgeordneten und Senatoren zufallen wird, 
die die Immunität ſchützt, der gewöhnliche Staatsbürger wird 
aber nur Reden halten können, die den Behörden und der Regie⸗ 
rung genehm ſind. Denn welche oppoſitionelle Rede ruft wohl in 
der Meinung der der Regierung ergebenen Kommiſſare und Polis 
88 keine „öffentliche Störung“ hervor und „ſchadet nicht 
Intereſſen des Staates“? 


Dekret bezieht 
pres) 


e 
Veen pre 


waltungsbehö 


B 
che eee der de 


verſchwinden. 
daß fie von dem Dekret einen gerechten Gebrauch gegen Lüge und 
Verleumdung machen werden, doch die Verhältniſſe und die Leute 
jind ſtärker, als ihre guten Intentionen. Das Dekret gibt Taufen: 
den von untergeordneten Beamten die Möglichkeit einer unerhörten 
Willkür und ſchädigender Repreſſalien, mik einem Wort, die Mög⸗ 
lichkeit zur Erſtickung der bürgerlichen Freiheit. Beſtimmungen, 
die einen fo großen Spielraum drohender Willkür und des Mn 
rechts haben, darf man nicht in die Hände einer ſolchen Staat 
verwaltung legen, wie ſie Polen hat.“ 


Moracz wsli. 

Warſchau, 12. November Nachdem das Zentralvollzugskomitee 
der P. P. S. zwei Tage lang beraten und u. a. beſchloſſen hatte, git 
9 a überzugehen ſowie dem Miniſter Moraczewekt zum Aus- 
Heiden aus der Regierung zu bewegen, trat nun die parlamentarische 
Kommiſſton der P. P. S. zuſammen. In erfter Onie beſch oß fie 
alle Abgeordneten und Senatoren der Partei zu verpflichten daß ſie ſich 
zur Eröffnung der Sejmtagung nacht ins Schloß begeben werden. 
Weiter wurde beſchloſſen, in der Seimfizung einen Dringlich eite⸗ 
antrag einzubringen der beſagt: „Das Preſſedekret des Staats⸗ 
präſidenten vom 4. November d. Js. verliert feine Rechts- 
kraft am 1. Dezember d. Is.“ 


Was den Fall Moraczews ki betrifft, fo iſt er im Laufe des : 


Tages nicht entſchieden worden. Zwar ſprach die Abordnung 
der Partei, die den Miniſter zum Austritt aus einer Regierung. dle 
die P. P. S. bekämpft, bewegen ſollte wiederholt Brit ihm vor, doch 
erlangte fie von dem Miniſter keine endgültige Antwort. 
Moraczewski vertrat die Anſicht, daß er erſt mit dem Marſchall 
Pilſudski Rückſprache nehmen müſſe. wesvalb er ſich 
eine 24ſtündige Bedenkzeit erbat. Für den Nachmittag iſt eine 
Vollſitzung des ſozialſſtiſchen Klubs anberaumt worden, in der, ſofern 
Moraczewski fih doch zum Verbleib in der Regierung entſchloſſen 
haben ſollte, ſofort der Beſchluß gefaßt werden wird, ihn aus Dei 
Partei auszuſtoßen. Da das Zentralvollzugskomitee in ſolchen 
Fragen entſcheidende Stimme hat. ſo wird es gemeinſam mit dem 
Klub beraten, damit der Beſchluß unverzüglich Rechtskraft erlangt. 
Wie man aus den Unterredungen ſchließen darf, die ber 
Korreſpondent der „Freien Preje” in Lodz im Laufe des Tages Zi 
den bedeutenderen Vertretern der P. P. S. hatte, wird MoraczeWskt 
ch nicht zum Austritt aus der Regierung entſchließen. Um aber 
dem Skandal vorzubeugen, den zweifellos der Anſchluß eines der 


Die Miniſter können ſich und uns damit tröſten. 


hervorragenden und älteſten mupa aus der Partei hervorrufen 


würde. wird Moraczewski oller 
der Partei ausſcheiden. 


Moraczewskis Mandatsverzicht. 
Der Miniſter Moraczewski hat einer Meldung des „Kurſer 
Poznanski“ an feine Parteibehörden einen Brief gerichtet, in dem 
er auf alle ſeine rteimandate verzichtet. Eiue Parti- 


ahrſcheinlichkeit freiwillig au⸗ 


konferenz in Lemberg wird feinen Nachfolger zu beſtimmen haben, i 


Republik Polen. 


Nicht von Berlin abhängig. 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Warſchau: Die 
Preſſenotizen, nach denen durch die von Staatsrückſichten bedingte 
Kaſſierung der Korreſpondenten der Polniſchen Telegraphenagentur 
in London und Paris die Polniſche Telegraphenagentur ganz von 
den Berliner Informationen abhängig gemacht würde, entjprecher 
nicht der Wirklichkeit. 


Die erſten Handelsſchiffe. 


Am Freitag hat die erite Stgung des Handelsrates der polniſchen 
Handelsflotte ſtattgefunden. Es wurden 5 Mitglieder der Sonder⸗ 


kommiſſion gewählt, die nach Paris reiſen ſoll, um die letzten Ver⸗ 


tragsformalitäten vorzunehmen. t Induſtrie⸗ und Handels miniſter 
hat den erſten polniſchen Handelsſchiffen folgende si gegeben 
„Ratowice*, „Poznan“, Toruń”, „Wilno* und „Krakow“. 


Buharin kommt an Sinowjews Stelle 


Es darf als ausgemacht gelten 
von Sinowjew bekleideten Prüfibialpojten in 


. Dipl 
Parteipolitik an leit 
tung ſehr weſentli 
Partei. 
gen mit allem 
renden „ Re 
Sinowjews ſeinem Temperament nach fernſteht. 
Au auf den I 


die geſamte 

Wellrevolution 

konferenz in ber e 
fallend und 


pr 

de nachgekommen und, ſe traurige Tatſa n utfhen Induſtrie hatte, das 
Ber mb, be Onbeten Herr Bartel und der e e Mini ter j| leider ge Stärkung der deutſchen Bou ie be Von 
Ma 66 817 in der Sommerſeſſion des Sejm die Notwendigkeit, einer Veränderung der Grundrichtung in der Einſtel⸗ 
der Mai⸗Regierung weitgehen zu erteilen. Auf lung der uniſtiſchen Internationale wird jedenfalls unter der 
verſchiedene Einwendungen ve rten deje Herren uns wieder- Leitung Bucharins keine Rede fein können. j 
Be ed 0 in erſter e handelt, der eee der 

ion Genüge zu tun e n m n “ 
und zehilichen Gin ich ungern sit Den Grunöfäben ber a Eine ſchöne Ehrung deutſcher Soldaten, 
. $ Iden Weg man nun be- 2 

3 Slatt ein Geſeg über die Cchwurgeriäite für polttiihe] Die Krauzuiederlegung an deutſchen Soldaten: 
Vergehen vorzulegen, ſtatt die Garantie der gerichtlichen Unab- gräbern in Birmingham. 


igkeit in dieſem Falle zu vergrößern, nimmt man den Lür⸗ 

— das 1 4 A auf irgendein Gericht und übergibt den politiſchen 
ünder den Wojewoden, Staroſten und Kommiſſaren. Dies alfo 
heißt Vereinheitlichung mit der Konſtitution. Die Konſti⸗ 
tution irog der Regierung, darüber zu wachen, daß in Polen 
der politiſche Sünder vom Schwurgericht abgeurteilt werde, die 
Regierung 2 rderung zur Antwort: nein, 


mag rr der 


n dieſer 
% j Fi a 2 ie der gemeint um 
Urteil fällen. Iſt es nicht eine Vergewaltigung des 3 der 
aeieea wenn man neue Geſetze ſchaff „ dee eine ai 
paragun der Konſtitution find? Die Minifter, die das Dekret 
unterzeichnet haben, hätten in erſter Linie das mit der Konſti⸗ 
tution in Einklang bringen ſollen, was ihr in den von den 8 
maligen Okkupationsregierungen übernommenen beſtehenden Be⸗ 
immungen zuwiderläuft. ber neue Beſtimmungen ſchaffen, 
17 der Sonftitution zuwiderlaufen und dieſe dann mit den neuen 
Beſtimmungen in Einklang bringen, — das wollte die Konſtitution 
gewiß nicht, denn von ihrem Standpunkt aus wäre dies der Gipfel 
der Abſurdität und der Lächerlichkeit. 

Nach Art. 9 der Konſtitution „hat jeder Bürger die Pflicht, die 
Konſtitution des Staates zu achten und zu beobachten“, at auch 
die Herren Miniſter. Wer aber neue Beſtimmungen ſchafft, die 
mit dem Geiſt und dem Buchſtaben der Verfaſſung nicht vereinbar 
ſind, der achtet und beobachtet ſie auch nicht. 


Jedenfalls hat die Regierung durch die Veröffentlichung des 
Dekröts — Examen über die ihr durch den . erteilten seiek: 
geberiſchen Vollmachten nicht beſtanden. olen hat auf 
gehört, ein konſtitutioneller Staat zu ſein, es iſt 
ein Polizeiſtaat geworden. her müßten alle Polen 
beſchämenden Beſtimmungen ſo ſchnell wie möglich vom Horizont 


London, 15. November. (R.) Wie bereits angekündigt, hat am 
Sonntag ein engliſches Waiſen mädchen, deſſen Vater im 
Kriege gefallen war, einen Kranz auf das Grab eines deutſchen 
Soldaten auf dem Soldatenfriedhof von Lodger Hill in Birmingham 
niedergelegt. Neben ihr ſtand Dr. Otto Heynen von der deut 
ſchen Botſchaft. Das Grab war eines von ben 24 deutſchen Sol, 
daten, die im Hoſpital zu Birmingham geſtorben find, Auch briti 
Soldaten ruhen auf dem Friedhof. Dr. Heynen legte einen Kranz 
von Ghryſanthemen und Lilien nieder, in die ſchwa rs 
rot⸗golbdenes Band gewunden war. Hinter ihm ſland eine Grnpte 
britiſcher Offiziere, die die militäriſchen Ehre 
bezeigungen leiſteten. Der „Expreßß“ ſagt dazu: Die 


fei das erſte Mal, daß Vertreter Englands und Deutſchlands 12 
meinſam das Gedenken der deutſchen Toten in Eng 
land ehrten. 
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Coolidge über Europa. 


Amerika hal Glück gehabt. 


äſident Coolidge ſich den Waffenſtillſtandstag aus- meres zu ſehr an der Tagesordnu 
feed, um die Witte ng K machen, daß wenig Ausſicht beſtehe, uns ſolche e W 
die Vereinigten Staaten von Amerika dem Ständigen man uns nichtignortert. 
nter nationalen Schiedsgericht beitreten würden. Die Tatſache, daß unſere 
t einer Denkmalsweihe in Kanſas Citi hielt er eine große und unſer Handel groß find, 
politiſche Rede über die Beziehungen Amerikas gu der ganzen Welt ſtabiliſ 
uropa. Die beteiligten Regierungen hätten noch keinerlei dit brauchen, follten ſich nicht 
Antwort auf die Vorbehalte erteilt, die der amerikaniſche Senat darüber freuen, 
ür den Beitritt zum Schiedsgerichtshof gemacht habe. Trotzdem aushelfen kann. b 
et die Situation inzwiſchen fo weit geklärt, daß er micht die Ahſicht | nicht verſucht, uns aufzudrän 
‚den Senat um den ſeines Standpunktes zu bitten. und unſere Hilfe gegeben, wenn wir 
Falls die Vorbehalte der Senatsreſolution nicht von den 
deren Nationen anerkannt würden, fehe er keine Aus ſicht, daß 
Amerika dem Schiedsgerichtshof beitreten könne. : 
Es ſei nicht nötig, zu unterſuchen, wer den Krieg 
bdegonnen habe. Durch Beſchuldigungen und Vorwürfe könne 
; nichts gewonnen werden; jelbit die Frage, wer den Krieg gee- 
| monnen habe, könne Amerika anderen zur Diskuſſien 
4 überlaffen Es fei genug für Amerika, zu wiſſen, daß . 
ite, auf der es focht, ſtegreich geweſen fei. Die Kritiker, = 
der Anſicht feiten, daß die Amerikaner für die feineren Dinge, 
Lebens kein Verständnis hätten, befänden ſich im Irrtum. Aber 
ſelbſt wenn fie recht hätten, jo fei er doch feft davon überzeugt, 
daß eine reich gewordene Nation mehr für den Fortſchritt 
der wahren Ideale der modernen Welt tun könne als eine Hros 
niſch arme Nat io n. Coolidge ſchloß dieſen 
Seitenhieb auf Frankreich 
mit den Worten: „Wenn wir auch mit unſerem Wohlſtand nicht 
pa protzen brauchen, fo fehe ich doch nicht ein, daß wir uns 
für entſchuldigen müſſen. Zu der Anklage, daß Ame⸗ 
rifa im Kriege Profite gemacht habe, erklärte Coolidge, einige 
Perſonen hätten wohl gewonnen; die Nation aber habe große 
erluſte erlitten. 
Es ſei nötig, jede 
keen en und H 
der meiden. Die 


L tark, 
9855 mi 


beſtanden habe, daß 
ausgenutzt wird, ſondern dem fairen und 


aller zugute kommt. 
Das Echo. 


lande ge 
Amer 
ſchon zum 


gemahnt. 


nationaliſtiſche Geſte von Argwohn, 
aß anderen Nationen gegenüber i * 
ganze Welt habe Generationen lang dieſer 
Form des Luxus gefrönt; die Fol feien ver ni chtend gez 

en. Es ſei nicht Amerikas Aufgabe, das ſich in glüdlicheren 
Verhältniſſen befunden habe, ein Urteil über die anderen Na- 
tionen zu fällen, die in weniger glücklicher geweſen feien. 
Wenn Amerila an ihrer Stelle geweſen wäre, hätte es viel⸗ 
leicht noch ſchlechter gehandelt. „Aber es ift unfere 
15 licht,“ ſagte Coolidge, „uns durch ihr Beiſpiel warnen u 
ſind. 


en und alle Vorteile aus unſerer 15 die 
den zwiſchen uns und allen anderen Völkern. 


als ein Beitrag zum 

í i ute in der Londoner 

Ber m er Emo 
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ee beklagen, fondern fih eher 
Bei es eine Bank gibt, die ihnen in ihren Nöten 
ir haben nicht den Wunſch gehabt und auch 


en 
Faru gebeten wurden. 
Unſer Einfluß hat einen um ſo größeren Wert, als wir darauf 
er nicht von einem Land gegen ein anderes 


Die engliſche Preſſe. 
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Deutſches Keid. 
Die Wahlen zur preuß. Dichterakademie. 

Die Seltion e der preußiſchen Akademie der Künſte 
hat zu Berliner Mitgliedern gewählt: 

Georg Kaiſer Bernhard Kellermann. Oskar Loerke, 
Walter v. Molo, Dr. Wilhelm v. Scholz und Eduard Studen. 

Zu auswärtigen Mitgliedern: 8 

Hermann Bahr, Dr. Max Halbe, Hermann Heſ fe 
Dr. Ricarda Huch, Dr. Erwin Guido Kolbenheyer, Heinrich 
Mann, Dr. Jofeph Ponten, Arthur Schnitzler, Dr. Karl 
Schönherr, Dr. Emil Strauß, Jakob Wafjermann, 


Franz Werfel. ; 5 
5 Der Preuß ſche Kultusminiſter hat die Wahlen ſoeben beſtätigt 
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find. Wenn man 
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ngen habil 
ce Lage 
ie Kre⸗ 


ſondern unſeren Rat Hermann Sudermann und Hugo v. Hoffmannstho 
haben die Wahl nicht angenommen. j 
Wegen Mordverdachtes verhaftet. 

Berlin, 15. November. (R.) Unter dem Verdacht. den Batter 
und Schwager vor 6 Jahren in Lippehne in der Neumark ermordet 
zu haben, it die Frau des damals 62 Jahre alten Fleiſchermeiſters 
Buftav Bormeifter und der Landwirt Paul Gerlach verhaftet 


worden. - 
Bevorſtehende Reife Tſchitſcherins. 

Berlin, 15. November. (R.) Der ruſſiſche Vollskommiſſar des 
Auswärtigen Tſchitſcherin, von dem gemeldet wurde, er werde zum 
Kuraufenthalt nach Frankreich reiſen, trifft Ende November 
zu einem längeren Kuraufenthalt in Deutſchland ein. Er wird 
dabei auch in Berlin Aufenthalt nehmen und mit den ort führer- 
den Stellen in Verbindung treten. 


Aus anderen Ländern. 


Zuſammenſtöſſe mit Kommuniſten. 


Paris, 15. November. R.) In Montpellier ijt es geſtern nach 
einer Verſammlung der katholiſchen Verbände zu Zuſammenſtößen 
von Verſammlungsteilnehmern mit Kommuniſten gekommen, die eine 
Gegenkundgebung organiſiert halten. Es wurden zehn 
Verhaftungen vorgenommen, von denen ſechs aufrecht erhalten wurden. 


unintereſſierten Dienſt 


iederaufrichtung nur 
n 


— Jar. 

55 i f t 58 . 

ern ſeien, a nur 

; u and Tos bejtchhe Hauptnotwendigkeit darin, 

1 — Deutſchlands in bezug auf die militäri⸗ 
8 De 


Blatt ſchen Klauſeln ailler Vertrages genau zu prüfen und zu 
Präſi⸗ ſpezialiſteren wären. Die an Deut gu ſtellende Forderung 
e an die Sonnt müßte in einer ſolchen Form t „daß jie die Diög- 
ze lon lichkeit ihrer Erfüllung oder Ni üllung erkennen ließe. Der 
iſche Korre elegraph“ ſpricht 


ag 
Mor. 
wen 
ſowohl zu kriegeriſchen wie 


fo erer 
könmen. Auch in bezug auf die 


den Nationen der 


gedrungen, wo Mißtrauen und Argwohn oder noch Schlim⸗ auf = Arkan s pe rannen Delegierten ſtarke a ä 2 RR: beſon⸗ 
— — ͤ—— — 3 Er ers gegen die Ernennung eines franzöſiſchen Generals zum Vors 
2 a , Nobelpreiſes mitteilte, folL mauf hin “m B | figenden. 
Der Waffenſtillſtandstag in Frankreich. Sr reis be erhalten 5 e er in der Teih a RR 8 755 geht ber Men im Eliap. 
A 1 È 5 ; f r po e Konful in Stratzburg, der ſieben Jahre dort wirkte, 
Große militäriſche Feiern. ni Adi def als e m ee ift abberufen worden. Die Republiq” bringt a dieſem Anlaß 


Ber Feier- 


rleihung ern ft jet, 
eichnung. 


die intereſſante Mitteilung, daß ſich während der Amtstätigkeit dieſes 


tag In . : Ra ſtillf ndsta durch die ſeinen Dank über dieſe Musa ; e 

. ganz Frankreich wird der Waffenſti Stag dr 5 ’ Konſuls die Zahl der Polen feines Amtsbezirks von 5000 
Behörden feſtlich begangen. In Garniſonſtädten kongentriert ſich Z 3 3.60 000 Ne 0d. bade r l 8 N oor 
die Feier auf die militärif hen Paraden. In Paris hat vor dem Richard Zſigmondy, Beier ‚on der Univerſität 

Triumphbogen in Anweſenheit des Präſidenten der Republik eine[ Göttingen (geboren am 1. Mai 1865 in Wien), hat haupt- Der Raub der Revaler Domkirche. 

eier ſtattgefunden. Dabei wurden keine Reden gehalten. Es ist ſächlich das Gebiet der Kolloidchemie durch feine Forſchungen be- Das Ovberſte eſtländiſche Staatsgericht in Dorpat hat die Klage 
einem El fäſſer mit dem „urfranzöſi Namen Moritz reichert. Von feinen 3 Arbeiten ſei hier nur die Erfin⸗ der Domgemeinde in Reval wegen Einziehung dieſer Kirche mit allem 
Schäfer vorbehalten geblieben, in Schlettſtadt eine anti⸗ dung des Ultramikroſtops hervorgehoben. Dieſes Instrument er- beweglichen und unbeweglichen Beſitz durch den eſtniſchen Staat ab» 
deu tſche Hetzrede zu halten, mit der er ſicherlich den fran- e es, auch Teilchen, deren ße unterhalb der gewieſen; die Ein zieh ng war damit begründet worden, daß die Doms» 
öſiſchen Regierungskreiſen keinen Die nſt erwieſen hat. Er piſchen Si rreitsgrenze liegt, zu unterſuchen, und | tirche ritterſchaftli ermögen 3 fei. Der Verluſt der Doni- 
Prad) von dem vorgeſchobenen Poſten gegenũ . „das] Teiftet, der iſchen und chemiſchen Forſchung jer wichtige kirche. die der eftnifchen katholiſchen Kirche als Kathedrale zugeteilt 
Militariftif cher und herrſchſü 4 fe, denn je und im Eer Dienfte. i en $ wurde, bedeutet einen ſchweren Schlag gegen das baltiſche evangeliſche 


— Jena mit einem neuen Scharn 

der žolloibalen l Pe 
mung e 
achtung der ſchen 


VER! l x 
; handsfeier begründet. Die . Ae . 


* 
The Spedberg, Profeſſor der P ie an 
der Univerſttät U Tata, % Iron bang e e 


Deutſchtum. 
Reiche Beute amerikaniſcher Räuber. 
Neuyork, 13. November. (R.) Der geſtrige Tag war für die 
amerikaniſchen Räuber ein Haupterntetag. Sie erbeuteten in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Landes nicht weniger als 202 532 Dollar. 
Keiner der Räuber konnte ergriffen werden. Die Pecplithbank von 
Laporth (Indiana) büßte 140 000 Dollar ein. 


Revolutionsbewegung in Mexiko. 


x Atome 
in, fondem müſſe von dem Wi ragen ſein, ß 
li 5 ie Menſchheit ſucht habe, per- weſentlich gefördert. Viele femer zahlreichen Arbeiten El Pajo, 15. November. (R.) (Reuter.) Tros nachdrückli 
8 4188 AE Mp deron an jei zwar dankbar für die Befreiung, ſich mit der . — von Planck und Bohe amtlicher Dementis erhalten ſich die Gerd in Me Al 
De Die Be man re, een en Bun au, RS femme m Wafer Gehen Seh m Sehe 105 ange | aasan ng aoa an A EB Can Dr Agent 
rie iſt nä 5 man als weltumſpan > i 13. yf Bewegung entwickelt. G 
F dien Wien e den wn Ae a en De fammen: |iciaß Semandec wid als Anführer eine Heinen Bande bon Yu 
hret, Philoſophen und Weiſe, alle hätten fie ma m Wi pones N tronen FR | 
und Q ucht, und wenn trotz dieſer — kg die lage entwickelte Ber- — —— — 
den ſchichen Veni den bach 9 paß ng tone n b ſuch methode windjjeht febr ad ec pr Cehte Meld 
1 een * 4 an und Guftav Hertz, Bory sg ber Phyt an der Univerſttt € ungen. 
10 che e de e Zeit bestärken dieje —, daß man] Halle, ift ebenfalls durch jammen mit James Franck aus- Das Verfahren gegen Macia und Garibaldi. 
| ie zu einem wahren Frieden gelangen egg e eee een der p n Literatur Paris, 15. November. (R.) Die Rechtsbeiſtände Garibaldis 
werde. bekannt. Neben m Forſchungsarbeiten und Macias werden heute beim Juſtigminlſter vorſlellig werden 
ihm Unterſuchungen mit Rönt⸗ um zu erreichen, daß die Verhafteten als politiſche Gefan⸗ 


dieſer Methode ſind von 
k Die Nobelpreisträger. a genftoaßien. ausgefüet 
— rofeſſoren. 
ein ſchwebiſcher und eu anne ſcher Gelehrter. 


ten, bak mir bereits in unſerer ag beriden, torm- 


gen Jahre. 
engli 


tür 
Roi 
u 
dä - 
tefe Entſcheidung n hörte man mpfer 


Vereinigung 
1 
eber die Nobelpreiſe für Pyyſk hat die Axademie 
ſtundenlangen eh f folger Beſchlüſſe lub Der 
In diausſtehende Preis des Jahres 1925 wird geteilt und geht 
San. deutſchen Profeſſoren Franck in Göttingen und Hertz in 
Te ne Preis des Jahres 1926 geht an den Pariſer ( lehrten 


g Der Chemiepreis des vorigen Jahres ift dem deutſchen 
a fewer 3 22 in Göttingen, der des 3 1926 dem 
$ difhen Profeſſor „ in Upſala zuerteilt worden. 
De womit find von den ſechs verteilten Preiſen drei nach 


‚eu Unver⸗ 
tei d, davon zwei nach Göttingen, gegangen. > 
in t geblieben ift bis je Pie Friedenspreis; über ihn wird 

lo eniſchieden Be A 


Die aus 15 ockholm. Zeitu 
sführlichen Kommentare der Stockholmer Zeit 
imm deutlich aß die Beſchlüſſe des Nobel⸗Ausſchuſſes die 


ng der Oeffentlichkeit gefunden haben. 
Tal n en eg . . 


en; denn eit ven Hatte man 
obelprei ! f a bedeuteniditen 


Na 
no 


y~ 


partei 8, Deutſchnationale 8, Wirtſchafts 
liſtiſche Partei 1, Aufwertungspartei 2. 


Leipzig, 15. November. (R.) Einen 


* 


n 
is 
Als 


Stadtverordnetenwahlen in Deutſchland. 


Zwiſchenfälle bei den Leipziger Stadtverordneten⸗ 
; wahlen. 
Leipzig, 15. November. (R.) Anläßlich der Leipziger Stadt ⸗ 


Drei Perſonen ſind feſtgenommen worden. 


Mannheimer Stabtverorduetenwahlen. 
Mannheim, 15. November. (R.) Zei den Stadtverordneten Verlag 
wahlen erhielt die Sozialdemokratiſche Partei 21 442, Unabhängige 
616, Zentrum 10 861, Deutſche Volkspartei 9 022, Wirtſchaftliche 
2835, Demokraten 4796, Deutſchnationale 10 184, 
Chriſtlich⸗Soziale 981, Reichs partei für Volks rechte und Aufwertung 
1488, Deutſche Aufwertungspartei 598 Stimmen. Ungültig waren 
2199 Stimmen. Die Wahlbetefligung betrug etwa 45 Prozent. 


Ergebnis der Chemnitzer Stadtverordneten wahlen. 
Chemnitz, 15. November. (R.) Es erhielten Mandate: Sozial- 


demokraten 17, Kommuniſten 14, Demokraten 3, Deutſche Volfs- 
partei 6, Nationalſozia⸗ 


Leipziger Stadtverordnetenwahlen. 


die Sozialdemokraten in Leipzig errungen. 
Stimmen erhalten. Die Mandatverteilungen ſtellen ſich wie folgt: 

ialdemokraten 28, Alte Sozialdemokraten 1. Unabhängige Go» 
zialde mokraten 1, Kommuniſten 14, Demokraten 4, Gemeinſchafts⸗ 
lijte- 19, Aufwertungspartei 6, Nationalſozialiſten 1, Mittelſtands⸗ 


gene behandelt und nicht in Einzelhaft gehalten werden. Die fran⸗ 
zöſiſche Unterſuchungskommiſſion ift eifrig bemüht, die Geroni ber 
Waffen, Munitionen und Sprengſtoffe zu ermitteln, die in Waffen⸗ 
lagern an der franzöſiſch - ſpaniſchen Grenze aufgeſtapelt waren. 
N von weiteren 27 Berhaiteten von Perpignan nach 
Paris vollzog ſich ohne Zwiſchenfälle. Die noch in Perpignan ver⸗ 
bliebenen 87 Verſchwörer follen demnächſt ausgewieſen werden. 


—ͤ—2xx AA 2 
Die heutige Ausgabe jat 8 Seiten. 


n politiſchen Teil: Robert 
udolf Herbrechtsmeyer; 
o Baehr; für den unpolitiſchen 
im Bild“: Robert Styra; für 
n ichard J. Schulz, Kosmos Sp. 2 o. o. — 
: ⸗Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 


Concordia Sp. Ake., fämtlich in P og na b, ul. Zwierzyniecka 6. 


haben 
ei en 800 


Einfach Morgens, Mittags und Abends den Mund tüchtıg ni 

Odolspülen und die Zühne damit bürsten, dann hat man 
stets einen wohlriechenden Atem und einen fäuinisfreien Mund 
die unerläßliche Verbedingung für schöne und gesunde Zähne. 


# 


+ Pofener Tageblali. pP 
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KAZIMIERZ KUuZ AJ 


TEPPICH-ZENTRALE 
ul. 27. Grudnia 9. 
Vom 8. bis 20. November 


Ausstellung und Reklameangehnl 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief ſanft mein inniggeliebter 
Mann, unſer Bruder, Schwager und Onkel, der 


Deſtillateur 


Friedrich Wilhelm Baum 


im Alter von 56 Jahren. 


N 
A 
— 


In tiefſter Trauer 


Frau Ella Baum, 


MAOLANA natd undeataltasteat taten tt a sednttatni tet 


k in echten à 

geb. Hoferichter. - — 

Poſen, den 13. November 1926. Rn u. T 2 p p 1 H h e n 
Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. d. Mts. nachm. 4 Uhr von yrna- 

der Leichenhalle des engl. Kirchhofes der St. Matthäi⸗Gemeinde - (Wilda) Brücken Vorlegern. 


Taebris — Afghan — Mahal — Bouchara 
Kirman — Schiras — Kazak — Sumak 
Joraghan ete. 


Š Hervorragend schöne Exemplare. 
= Für Sammler: Antike Stücke. 


Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


i Verkauf zu kolossal billıgen Preisen. 
In keiner Auktion können Sie so billig kaufen. 


2 Ein Teppich 2 


ist und bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. 


aus ftatt. 


eee 
PAAT EEE SCREEN HEN E EASE 


Vom 8. bis 20. November 


Ausstellung umi 
Reklame- Angehol 


Teppichen - Vorlegern - Läufern - 
Divandecken - Wandbehängen. 
Originelle stilvolle 
Dessinierung. 


Sonntag vormittag 11% Uhr entſchlief ſanft unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau ROSA Jizig 


geb. Studzinsti 
im gefegneten Alter von 88 Jahren. 
Namens der Hinterbliebenen 
Iſidor Itzig und Frau 
Auguſte, geb. Hain. 
Mur.⸗Goslin, den 14. November 1926. 
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr ſtatt. 


RAAR A A eee eee 


LIE 


} 
i 


NENNEN 


ES 


Herrliche Volkskunst: Kelims - Por- 
tieren - Gürtel - Schürzen 
Von Volltskünstlern ausgeführte In- 

tarsien in Holz u.ä. 


Fonsterauslagen seheuswert! Rek'amepreise! 


Lumen KUZAJ 


ul. 27. Grudnia 9- 


Teppiche - Kelims - Veberwürfe - Gardiven - Decken 
Kokos-Läufer und Möbelstoſſe. 


ÄNLKINURNINALLIIARELARUAKLARERRINERAIDIUILEADEAUALERUIAENDERERHAG 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie die zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden in Erinnerung an unſere teure Entſchlafene 
ſagen wir allen, beſonders Herrn Paſtor Schulze für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge, dann dem Schwerſenzer Kirchenchor 
2 unſeren kiefgefühlten Dank. = 

Simargebz, ben 13: November 1926. SHARAN 

P b 77 ne PR 


f 
Familie Anders. Familie Pickert. * 


Telephon 3458. 


. 
Die rühmlichst bekannten 


A Hansa-Schrot- und 


Quetschmühlen 
sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 


Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Tel. 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6 8 


amie g 


Sweater usw. 
del 8. Kaczmarek, Poznań; 
ul. 27. Grudaia 20 
am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 
sind, darum bitte jeh um Besichtigung meines 
reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang- 


Poſener Handwerker - Berein. 
In das Jenſeits abberufen wurde ein altes 
Mitglied unſeres Vereins 
Herr Deftillafeur 


Friedrich Wilhelm Baum 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 16. d. Mis. 
nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Matthäi- 
Friedhofes in Wilda ſtatt. 

Letztes Geleit Ehrenſache. 

Der Vorſtand. 


Korbweiden 


ungeſchälte, grüne, ſowie geſchälte kaufen laufend 

waggonweiſe und erbitten äußerſte Offerten 

nebſt Qualitäts⸗ und Sortenangaben. Einkaufs⸗ 
vermittler erhalten Proviſion. 


Union-Handelsgesellschaft 


G. m. b. H. 
Gross- Umstadt (Hessen). 


Der beste Hörer 
der Qeli 


Gewicht nur 130 gr. 
Preis z4. 32.—., 


N. Greger 


Abteilung: RADIO. 
Poznań, ul. 27. Gradnia 20. 
Telephon 2750. 


a. 
Dtſch. Student ert. Unkeregh 
in Poln.. Franzöſiſch amlie 


E fir — N bei Pen ſionären. Off. a. gof, 
f y pm ` T — 


mann, Poznan, sw. Marcin 


— N 


Bestes französisches Kleinauto —B eo 5 Fe: 
4/24 und 5/25 PS. rd v gabel 
Viersitzer, Limousinen, Cabriolets, Phaetons mit i À 5 x v für jeden 
Weymann-Karossen,. Differenzial, Ballon, Vierrad- i Gas idealsfe wA Q ch ck 
bremse, Licht u. Starter, Rudge-Räder, ö fach bereift. \ Gitte] zur Erlangung‘ 2 are Ann 
1 \ edem 
8/44 PS. Limousine E Wr u Erhalfung einer zarten v Shi 
sofort ab 18 5 Ka lieferbar. reinen Haut. Bestes Vorbeu- 9 b eee 
Importeur für ai u. Deutschland: = en gegen guf springen. ® Ausführung 
Amilenr-Automobil-Verkaufs-s al ann TERRY EZAK: È 1. Gut 
s es. nt: h. l. FABRIK FEINER PARFŐM u. TolLeffeseiren ® 1D. Qutsche í 
Berlin-Chariottenburg, Bleibtreustrasse 15/16. 1 Grodzisk-Poznah 3 


(früher Grätz-Fosen)- 4 


FFF ——— eee eit itie peste SSS 
FETTGANS Herrenpelze „MiX Seife i Achlung, 


Waschseife! 


2 
BER 10 — 5 nen in STOE ie are; Mixin-Fxir All dane m fi 2 a 
5 kg nafurreinen Bienenhonig 21 13,80 W e -g ° 
5 „ ſeiſche Schmalzgans 5, — B. Hankiewiez, Poznan, pg Seifenpulver ! Ellexeie er 

5 Zu verlangen in allen einschläg. Geschäften. Kaufe friſche pr. Ba 


en” 4m — | Wiclkie Garbary 40 II. Etg. 
„ friſches hinteres Rindfleiſch „ 10, Achtung! Kein Laden, da- in größeren u. kleiner. 5446 


8 ſranko d tanahne. m > . 5 . e a 
de Kwastel. Poawotoczyska (aiopoiska). [aen esee e eae VERF: B. Schmidt. Poznań, Oierzbleclce 15.4 8.888 ue 
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Dienstag, 16. November 1926. 


i Erregung in Südflawien. 
5 Zu den faſziſtiſchen Ausſchreitnngen in Görz. 
Die italieniſch⸗üdflawiſchen Beziehungen find in letzter Zeit ſchwer 
"i pelabroet, Vor einigen Tagen waren in Görz fa felt e Aus⸗ 
5 reitungen gegen ſloweniſche Minderheiten, wobei Faſziſten auf 
FJeuerwehrkraftwagen flomenifche Kultur und Wirtſchaftsinſtitute, 
Bibliotheken, Vereine, Druckereien und Theater überfielen, Möbel und 
Bücher auf die Straße warfen, ſie anzündeten und verbrannten. 
ußerdem wurde geſtern in Belgrad mitgeteilt, der floweniſche 
Minderheitenführer und Präſes der europäiſchen Minderheit. Dr. 
Wilfan, der Abgeordneter im Römiſchen Parlament ift, ſei in 
om verhaftet worden. Die Nachricht erregte große Er⸗ 
bitterung in ganz Südflawien. Alle Oppofitionsilubs brachten 
Interpellationen ein und verlangen. der Miniſter des Aeußern fole 
in Rom vorſtellig werden. Der Deutſche Minderheitenklub richtete 
ein Telegramm an das Sekretariat der europäiſchen Minderheiten und 


„ E 


K deutſchen und floweniſchen Minderheiten in Italien. 
p Heute war die Behandlung der Interpellationen in der Skup⸗ 
tſchina. Die ee Op pojition griff in ſtundenlangen Reden 
den italieniſchen Faſzismus an und ſprach von einem 
Schandregime, das der italieniſchen Kulturnation unwürdig ſei. 
rotz des Freundſchaftspakts herrſche keine Freund- 
ſchaft zwiſchen beiden Ländern. Italien ſei der größte Agent 
Provocateur der Welt und größte Feind des Weltfriedens. Der 
deutſche Abgeordnete Oſer drückte ſeine Sympathie mit den ſad⸗ 
lawiſchen Minderheiten mit den leidenden deutſchen und ſloweniſchen 
Minderheiten in Italien aus. Der Miniſter des Aeußern, Nintſchitſch, 
erklärte, er lehne die Dringlichkeit der Entſchließung 
ab, da fie die Beziehungen der beiden Länder gefährde. Der 
Parlamentsvorſitzende erklärte, die Abſtimmung vorzunehmen, wo- 
urch unzweifelhaft die Regierung geſtärzt worden wäre. Da dies 
aber nach der Geſchäftsordnung unzuläſſig war, ging das 
Parlament nach heftigen Einſprüchen ohne Abſtimmung 
auseinander. Es trifft zu, daß Raditſch geſtern ſagte, wenn er 
iniſter werde, würde er als Vergeltung für Wilfan den 
Atalientihen Geſandten in 82d flamwten, General 
Bodrero, den Intimus Muſſolinis. verhaften lafen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 15. November. 
Erklärung der deutſchen Katholiken. 


In Poſen werden Gerüchte verbreitet, nach denen die 
deutſchen Katholiken in Poſen die Abſicht haben ſollen, eine eigene 
deutſche Zeitung erſcheinen zu laſſen. Angeblich ſoll auch 

Rom unter den deutſchen Katholiken für dieſe neue Zeitung 
geſammelt werden. Wir werden von maßgebenden deutſch⸗ 
katholiſchen Kreiſen gebeten, zu erklären, daß dies 
\ Gerücht un wahr iſt. Sollte wirklich jemand in Rom für einen 
ſiorlchen Zweck ſammeln, fo kann es ſich nur um einen Schwin d⸗ 
ler handeln. 


Bußz⸗ und Bettag. 

Am Mittwoch, dem 17. November, ſeiert die unierte evangeliſche 
Arche in Polen ihren alljährlichen Buß⸗ und Bettag. Der Tag iſt 
kein ſtaatlicher Feiertag. Es iſt aber ſehr erwüͤnſcht, daß die 
Alrkdeitgeber dem religidſen Bedürfnis ihrer Angeſtellten Rechnung 
magen und ihnen den Tag freigeben, damit die Arbeits ruhe 
nen die Feier des Bugs und Bettags, insbeſondere den Beſuch des 
m Gottesdienſtes und die Teilnahme an der Abendmahlsfeier ermöglicht. 
fahrungsgemäß find die Kirchen an dieſem Tage beſonders gefüllt, 
din Zeichen, wie ſehr der Bußtag der evangeliſchen Bevölkerung von 
Bedeutung iſt. Nach den bestehenden Beſtimmungen ift für die 
0 !bangelifhen Schulen der Buß- und Bettag zur Teilnahme 

em Gottesdienſt freigegeben. : ar I: OE 


Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
i deutſcher Frauen Poſen. 8 


E. 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. í 
58. Fortſetzung.) (Raddrud unterſagt.) 
„ Oho,“ rief der Uebermütigſte aus der Schar, zudem 
des Gaſtwirts zum „Goldenen Hirſchen“ Aelteſter der dem 
i Badmeiſter Friedrich wegen der N ſowieſo nicht 
grün war, „oho, Badmeiſters Maria, woher noch fo ſpäts 
And mit dem Hexenkörbel am Arm? Was find da für 
auberdinge drinnen? Etwa Springwurz und Alraun? 
-Ober grüngoldene Eidechſen und ſchwarzgelbe Salamander 
dum Auskochen und Salbenmachen?“ 
D Ich bitt Euch,“ ſagte Maria mit verhaltener Angſt, 
gmacht keinen Lärm! Bin ich denn eine fahrende Dirne, 
aß Ihr mich hier ſo feſthalten wollt? Mein Vater iſt in 
Wien, und weil er ſpät außen blieb, ſind wir ihm entgegen⸗ 
15 . Dabei fah fie fih nach Thereſa um, fand ſich 
aber allein. g 
„Nichts da,“ riefen die Burſchen durcheinander, „Du 
lamit niht von Safe fondern aus dem Wald! Noch ein- 
vr haft Du Zauberkräuter geſucht für den Hexenmeiſter, 
er lei Euch wohnt? Oder haft Du Irrlichter für ihn ge- 


F k fang n?’ 
H Wä tte ein Burſche ſich hinter 
e dn and u ih iet Das Luch Pom Kirk 
che 


Laaria geſchlichen und riß 
wa chen. len, denn in der Tat die Kräuterſuche offenbar. 


di „Um der allerheiligſten Jungfrau willen,“ rief Maria, 
die nicht mehr wußte, wohin ſich wenden vor den Augen 
kingsum, die ihr fo luſtig und doch auch fo ſchreckhaft ent- 
gegenleuchteten, „wo foll ich denn geweſen fein? Freilich 
duch im Walde und Kräuter pflücken, wie fie der Vater zu 
Heilbädern braucht! Haltet doch ein, Ihr unſinnigen 
Buben, iſt denn mein Vater ein e 1555 
. „Der freilich nicht,“ ſchrien die Burſchen mit hellem 
5 Ar en . ſag' es uns doch auf der Stelle, 
Aria: Euer Hausgaſt, der Sehfeld, der iſt einer! Und 
s mindeſte was er kann, das ift, daß er des Nachts aus 
em Schornstein fliegt, nicht wahr, und mit dem Teufel 
un Blocksberg fabrik N l 


3 1 


appellierte an das Weltgewiſſen zugunſten der leidenden 


e 


ſtellung auch noch geöffnet, doch find dieſe Tage ohne feſtlich 
Veranſtaltung, und es koſtet der Eintrittspreis 1 Zloty augüglit 
Steuer. Vorverkauf der Loſe und Eintrittskarten täglich im Büro, 
Waly Leſgezynskiego 2 (fr. Kaiſerring). Auch werden dort alle 
Sachen zum Ausſtellen angenommen. 


Stiftungsfeſt des Vereins Deutſcher Sänger Poſen. 

Der Verein Deutſcher Sänger Poſen beging am 
Sonnabend in der Grabenloge ſein 28. Stiftungsfeſt in 
Geſtalt eines Roſenfeſte s. Der Saal mit feinen Nebenräumen 
war in einen Roſengarten mit langen roſengeſchmückten Guir⸗ 
landen und mit mannigfachen lauſchigen Roſenlauben umgewandelt. 
Gegen 18 000 künſtliche Roſen verſchiedener Färbung waren in 
den letzten Wochen von unermüdlich fleißigen Frauen⸗, Jungfrauen⸗ 
und Kinderhänden hervorgezaubert worden, die prächtige Aus⸗ 
ſchmückung des Saales war ebenfalls auschließlich von Vereins- 
mitgliedern geſchaffen worden und zwang beim Eintritt in den 


Saal den mehreren hundert Teilnehmern ſo manches Ah der freu⸗ f. 


digen Uebe rraſchung ab, während die ſchönen jungen Damen ſelbft 
als Pendant der künſtlichen Schweſtern den wirkungsvollſten leben⸗ 
digen Roſenflor bildeten, als kurz nach 8 Uhr das Feſt von der 
unermüdlichen Hauskapelle mit einigen Konzertſtücken eingeleitet 


Ein vom bekannten Hausdichter des Vereins gedichteter V or- 
ſpruch, der auf den Zweck der Veranſtaltung hinwies, wurde 
von Frau Dentift Kroll mit ſchöner Betonung vorgetragen, 
daran ſchloß ſich unter der Leitung des verdienſwollen, rührigen 
Liedermeiſters Kroll der gediegene Vortrag des bekannten 
Mozartſchen „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ durch den in 
allen Stimmen gut beſetzten Männerchor. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Begrüßungsanſprache wies der Vorſitzende, 
Gymnaſiallehrer Knechte l, auf Zweck und Ziel des vom Verein 
gepflegten Männergeſangs hin und hieß die zahlreich Erſchienenen, 
ihnen ein recht gutes Gelingen des mit unermüdlichem Eifer vor⸗ 
bereiteten Roſenfeſtes wünſchend, herzlich willkommen. Dann 
folgten Sopranfoli, und zwar „Die Monats roſe und „Die wilde 
Roſe“, von Frl. Eliſabeth Ro eği mit fo ſchön geſchulter Stimme 
vorgetragen, daß ſie ſich infolge des lebhaft geſpendeten Beifalls 
zu einer Zugabe verſtehen mußte. Vier lebende Bilder, und zwar 
„Alt⸗ Heidelberg“, eine Huldigung des Geſanges vor dem Bilde 
Viktor von Scheffels, des begeiſterten Barden der romantiſchen 
Neckar⸗Univerſität, „Und der s ſchleicht umher“, „leb immer 
Treu und Redlichkeit“ und „Spinn, ſpinn, ſpinn, Tochter mein 


von männlichen und weiblichen Vereinsmitgliedern wirkungsvoll 


geſtellt und pafienden Liedern des Männerchors umrahmt, 
machten N ; einen packenden Eindruck. Zwei 


Sopranſoli des Frl. Erna Mönnig, und gwar des bekannten 
Baumgartner'ſchen „Noch find die Tage der Roſen“ und des über 
aus neckiſchen „Der Zeiſig“, letzteres infolge des rauſchenden Bei⸗ 
falls als Zugabe begrüßt, mit ſchön durchgebildeter und Hang- 
reicher Stimme vorgetragen, bildeten den Schluß der Vortrags · 
folge. Liedermeiſter Kroll hatte ſich bei den Sopranſoli der 
beiden jungen Damen als ſiche rer Begleiter auf dem Flügel er⸗ 
wieſen. Nach der Erledigung des Programms, trat der beſonders 
von der weiblichen Jugend mit begreiflicher Sehnſucht erwartete 
und mit einer Roſen⸗Polonaiſe eröffnete Tanz in feine Rechbe. 
dem ſich jung und all mit Cifer und Ausdauer widmete. Hb. 
ſchrillte eine hohe Buben⸗ 
„das weiß ich vom Seppl und vom 


„Goldmachen kann er, 
One Ai Agel Vater den Beutel mit den goldenen 
Kieſelſteinen hat ſehen laſſen!“ y 

Und fo er Gold machen könnte,“ rief Maria mit er⸗ 
wachendem orn in den Burſchenlärm, „was wäre es 
anders als ein Zeichen ſeiner Hoheit und Weisheit weit 
über all Euer dummes Gelächter hinaus?! | 

Gold! Gold! riefen nun alle durcheinander. 
Du was davon bei Dir? Zeig' doch her von Eurem Heren: 
gold, wir wollen gleich ſehen, ob es echt ift? !“ 

Nicht Gold habe ich bei mir,“ entgegnete die Ge- 

ängſtigte, „aber vielleicht eine Springwurzel aus ſeiner 
Hand, die Euch blind und bucklig macht, 
damit anrühre.“ 
Und ns den verzweifelten Entſchluß, ſich freien Weg 
zu ſchaffen, verwegen gemacht, griff fie aufs Geratewohl in 
ihren Korb und zog ein en hervor, das ſie 
blindlings der zudringlichen Geſellſchaft entgegenſtreckte. 
Die Burſchen, kindiſch und abergläubiſch bei all ihrem 
Spott, fuhren zurück, und Maria hätte nun nach Wunſch 
offene Bahn vor ſich gehabt, hätte nicht in dieſem Augen⸗ 
blick ein neues Ereignis ihr Fuß und Straße verſtellt. 

Von der nebenbei einmündenden Wiener Landſtraße 
her erſcholl Pferdegetrappel. Zugleich erglänzte es in an⸗ 
hebendem Mondlicht von Helmen und Bandelieren, und 
ein kleiner Reitertrupp näherte ſich raſch den Streitenden. 

„Die eben noch To übermütigen Burſchen wollten fich 
zur Seite drücken, aber ein lauter Kommandoruf hielt ſie 
feſt, und ein ſtrengblickender Offizier ritt in den Kreis. 

„Was ſoll hier der Nachtſchwärmerlärm? Was be⸗ 
deutet das Geſchrei von Gold und Springwurz., das mir 
deutlich zu Ohren drang?“ fragte barſch der Offizier, deſſen 
Pferd dicht vor der erſchrockenen Maria tänzelte, aber auch 
dem Buben des Hirſchwirts den Weg vertrat. 

„Da könntet Ihr es gar nicht beſſer getroffen haben, 
geſtrenger Herr,“ rief dieſer frech, jedoch mehr aus Angſt 
beſtrebt, von der gefürchteten Scharwache loszukommen, 
als ſeiner feigen Angeberei bewußt, „hier dieſes Mädel, 
Badmeiſters Friedrich Tochter, hat uns geſtanden, daß der 
Gaſt in ihres Vaters Haufe das Goldmachen verſtehe. Und 


„Haſtſ 


wenn ich Euch B 


Der Schneidermeiſter Gierſch aus Petztin, Kreis Tuchel 
erhielt vom Staroſtwo Tuchel ein Strafmandat in Höhe von 
30 21 dafür, daß er den Meiſtertitel führte, und daß er 
Lehrlinge beſchäftigte; er wäre nicht im Beſitz des 
Meiſtertitels, noch habe er einen Erlaubnisſchein des Wojewoden 
zur Anleitung von Lehrlingen. 
befehl Einſpruch ein, und die Angelegenheit kam vor das Schöf⸗ 
fengericht Tuchel. Zu ſeiner Verteidigung führte G. den 
§ 133 der Reichsgewerbeordnung an, indem er nachweiſen konnte: 
er habe nach dreijähriger Lehrzeit die Geſellenprüfung beitanden, 
habe mehrere Jahre hindurch in der Fremde handwerksmäßig ge 
arbeitet und übe ſeit 1897 ſelbſtändig das Schneidergewerbe aus, 
auch wäre er immer im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ge⸗ 
weſen. Er ſei berechtigt, den Meiſtertitel zu führen und Lehr⸗ 
linge anguleiien. Als Zeuge wurde der Obermeiſter der Tucheler 
Innung, Schneidermeiſter Pawlewski, vernommen. Deſſen 
Auffaſſung ging nun dahin, daß G. nicht berechtigt ſei, Lehrlinge 
zu halten. Das Gericht verwarf darauf den Einſpruch des G. 
Gegen das Schöffenurteil legte der Rechtſuchende Berufung ein, 
und am 28. v. Mis. kam die Sache vor der Berufungskam⸗ 
mer in Konitz zum Austrag. Auch hier führte G. den § 133 
der Reichsgewerbeordnung, deſſen Merkmale für die Entſcheidung 
maßgebend ſeien, zu ſeiner Verteidigung an. Nach kurzer Bera⸗ 
tung verkündigte der Gerichtsvorſitzende denn auch auf Grund des 
genannten Paragraphen den Freiſpruch. 


Hagebutten. 


Wenn die Hagebutten, Hambutten, Hageputze, Hahnbutten, 
oder wie die Früchte der Heden- und Hageroſe in den einzelnen 
Gegenden heißen mögen, rotglänzend an den Sträuchern hängen, 
dann hat ſich die Sonne ſchon tiefer geſenkt, und der Winter ſteht 
bald vor der Tür. Die eroje hat ſchon frühzeitig bei den alten 
nordiſchen Völkern eine volkstümliche Bedeutung gewonnen. Bei 
dieſen alten Völkern waren die Hageroſe und ihre Früchte dem 
ſeuergeiſt Loki geweiht. Als dann das Chriſtentum aufkam, ente 


tand über dieſen Strauch eine Sage, die noch heute weiterlebt. 
Danach ſoll die Hageroſe ein Gewächs des Teufels fein, und Teu. 
elsgewächs wird ſie noch heute vielfach genannt. Als Gott den 
eufel aus dem Himmel ſtieß, ließ dieſer einen Dornenſtrauch 
wachſen, den er als Leiter benützen wollte, um wieder in den Him⸗ 
mel zu kommen. E 
nung des Teufels und ließ die Dornengerte nicht I hoch ſteigen, 
fo daß auch der Teufel nicht wieder in den Himmel konnte. 
einer anderen alten Sage ſoll ſich der Verräter Judas in einem 
Dor nenſtrauch erhängt haben, die Hagebutte wird daher in means 
chen Gegenden auch Judasbeere genannt. Wachſen an unſerer 
Hagerofe nur rote Hagebutten, jo gibt es in Oſtaſien und in Zentral⸗ 
ten auch wilde Rofen, die Hffennarge Hagebutten hervorbringen. 
unſeren botani Gärten rn fih öfter ſolche tiefſchwarze 
Hagebutten bewundern. In Norddeutſchland bleibt die Hagebutte 
n, dagegen wird ſie in Süddeutſch⸗ 
ändergebieten eingeſammelt. Frauen 


vielfach an den Sträuchern hä 
land und auch in anderen 


1 


mit der Sprin 


gwurz, die ſie für ihn gräbt, will ſie uns ver⸗ 
hexen!“ ö 


Der Offizier tat einen Pfiff. Die Rumorwache trabte 


Im nächſten Augenblick war die Gruppe umſtellt 
„Du hift des Badmeiſters Friedrich Tor ter, In 
Kind?“ frug nun der Offizier zu Maria herab. Diefe, 
unfähig ſich zu rühren, brachte kaum ein leiſes „Ja“ hervor. 
„Und wie nennt ſich der Gaſt in Deines Vaters Haus?“ 
Ae en eſtrenger Herr!“ antwortete ſie. 
„Und ein 
„Halts Maul, Bürſchel! Oder ſollen wir Dich mit⸗ 
nehmen zur peinlichen Frage, wo Du Deine Wiſſenſchaft 
her haſt?“ drohte der Oft ier, Da wurde es mucks⸗ 


N im Kreiſe der ſchon wieder kecker tuſchelnden 
ur en. SERR A 7 f * 
Zu Maria gewandt, ſagte der Anführer in merklich 
ee 10 8 A 5 

„Fürchte Dich nicht, mein ſchönes Kind, Dir geſchieht 
nichts. So wi wie Deinem wackeren Vater. 5 Fuhre 
uns nun aber zu Eurem Haus. Wir haben eine Botſchaft 
u 585 A . An en. EN ri er das neue 

Marias wahrnahm, fuhr er fort: „U 
181 gilt es nur in Güte und in Ehren.“ W A 


heran. 


t sie js h die je 15 iit 

getröftet dur eje Anſprache des Offiziers, mußte 
nun wohl fügen, an der Seite des Reiters dem A 
zuſchreiten, von deffen Weg ſich indeſſen die ſonſt fo neu- 
gierigen Rodauner Burſchen 
lautlos in alle Winkel und Seitengäßlein verſchwanden. 


So kam die Rumorwache allein und lautlos, von Maria 


geführt, bei des Badmeiſters Hauſe an. 
Das Haus lag in S ; 
ſtrahlte ein Giebelfenſterlein ein ruhiges Licht in die Nacht 


hinaus. Das war Sehfelds Arbeitszimmer, und Maria 


ſchaute angſtvoll nach einem Zeichen empor. 

; In dieſem Augenblick ſchlug das Gartenpförtchen, das 
mit der Hintertür des Hauſes durch einen kurzen Garten⸗ 
weg verbunden war, und eine helle Mädchenſtimme rief in 
unverkennbarer Angſt: „Maria! Maria! Was haben Dir 
die Buben getan?“ Und mit einem heftigen Aufſchrei und 
allen Gebärden des Schreckens und der Eee log ihr 
Thereſa auf eine ſehr natürliche Weiſe an die Bruſt. 

ortſetzung folgt.) 


Gierſch legte gegen den Straf⸗ 


Gott jedoch machte einen Strich durch dieſe Rech⸗ 


1. Angft und Beflommenheit 


merklich abrückten und bald 


exenmeiſter iſt er!” 1 1 der Hirſchwirtſohn. ö 


Nur oben unterm Dach 


NE 


und Kinder ziehen hinaus zum Einſammeln der Judasbeeren, bie 
in mancherlei Weiſe in der Küche benutzt werden. Beſonders zum 
Würzen der Speiſen wird die Hagebutte häufig verwendet, in 
manchen Gegenden wird auch ein Hagebutten⸗Likör hergeſtellt. 
Das Einnehmen von derartigen Früchten gilt auch als ein gutes 
Mittel gegen Nierenleiden und gegen Wurmkrankheiten, und tat⸗ 
jächlich hal auch die Hagebutte verſchiedene Säuren, die dem Körper 
ehr zuträglich ſind. 


* Die nächſte Stadtverordneten 
woch nachmittags 6% Uhr ſtatt. 

Die Tagesordnung umfaßt 17 Punkte, darunter Wahlen; 
Beſchlußfaſſung über Zahlung eines 13. Monatsgehalts an die 
ftädtifchen Beamten; Beſchlußfaſſung über die allgemeine Landes» 
ausſtellung 1929 in Poſen; Anderung der Satzung der Stadtbank; 
Anderung verſchiedener Punkte der ſtädtiſchen Satzungen bezüglich der 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerſchte; Inanſpruchnahme weiterer Bei- 
träge aus dem Darlehn des Miniſters für öffentliche Arbeiten; Girə 
ſpruch des Arbeitgeberverbandes im Baufache gegen die Ausführung 
von Arbeiten vom Magiſtrat in eigener Regie; Entſchließung der 
chriſtlich⸗nationalen Partei gegen die Grundſätze der Budgetaufſtellung; 
Entſchließung derſelben Partei gegen die Auschreibungen des Magiſtrats 
auf peia Arbeiten; Geländekauf in St. Lazarus, St. Roch und an 
der Schwerſenzer Chauſſee uſw. 

X Keine Geſchäftsſtunden am Bußtag. Das deutſche General 
konſulat bittet uns, bekannt zu geben, daß ſeine Geſchäftsräume am nA 
und Bettag geſchloſſen bleiben. Für dringende Fälle in Paß⸗ 
angelegenheiten wird das Generalkonſulat ſo, wie an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen geöffnet ſein. Ganz geſchloſſen bleiben am Buß⸗ und Bettage die 
Geſchäftsſtellen Pojet der deutſchen Senats» und Sejmabgeordneten, des 
Senators Hasbach, des Deutſchen Wohlfahrtsbundes und des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen. 

Seltene Novemberwärme. 
Wärme und zeitweiſe auch herrlicher Sonnenſchein laſſen uns bis- 
weilen ganz vergeſſen, daß wir ſchon mitten im November — ſechs 
Wochen vor Weihnachten — ſtehen. Namentlich zeichnete ſich der 
geſtrige Sonntag durch eine abnorme ſommerliche Wärme aus, 
die nicht nur bei uns, ſondern, wie das Radio geſtern abend ver⸗ 
künbete, in ganz Europa bis zu 25 Grad feſtgeſtellt wurde. Das 
find gang ungewöhnliche Novemberwerte, die feit vielen ýr- 
zehnten, wahrſcheinlich feit dem 19. Jahrhundert, nur durch die 


ſitzung findet am M 
ungewöhnliche Wärme der erſten Novemberdekade 1899 erreicht 
fem dürften. Damals wurden Anfang November in Mittel⸗ 
deutſchland Mo auch hier Temperaturen von 20 und 21 Grad 

Die Ankündigung einer Berſteigerung von gepfändeten 
Sachen ſoll fortab dem Schuldner 14 u - u pe „wie 
Ein bezügliches 

vom 


Faft ſommerlich anmutende 


Wärme gemeſſen. 

& Todesfall. Am Sonnabend ſtarb in Wilda im Alter von 58 Jahren 
der Deſtillateur Friedrich Wilhelm Baum nach längerer ſchwerer t 
heit. Der Entſchlafene war ein bekannter deutſcher Bürger Poſens und 
erfreute ſich weit über den Stadtteil Wilda hinaus allgemeiner Wertſchätzung. 
ee ieh 1 1 — 
Forſtwiſſ t erhielt nitant 
aus Golec Wiet, br ABE ds. e: 
o X Piplomprüfungen. Das 
ſophie ae Moste Li 
Kijew; alina tkows 
Marja 82198513 aus 


ter aus Gimma (Litauen); 


x Perſonalnachrichten, Die et, Rofanchfünft Koh Boles am 


az mierezak 
L 


Diplom als iſter der Philo- 
ow ska, geb. pniewska aus 
Rykow, Wojew. Lublin; 


j 


a am 


das Diplom als Forſtingenieure: 


Wodzimierz Chwirut aus Skawing, Wojew. Stralau und Feliks 
urkowski aus Kielce; das als der Landwirkſchaft er und konnte bi 
deuſz Formanski aus Pe „ Wojew. Lodg. ; 


Tage ind nicht, 
bisher, nur 3 vorher zugeſtellt werden. 
Rundſchreiben foll — — Tagen 
Finangminiſterium per : 

X Ein Nordlicht ijt der Nacht zum Donnerdtag in A 
europa beobachtet worden. Wie angenommen wird, Ber iefe Er⸗ 
ſcheinung auf der vergrößerten Zahl der Sonnenflecken. Dieſe ver⸗ 
urſachen auch Störungen der Radiotelegraphie und ⸗telephonie. 


X Zur letzten Ruhe. Die Exporte des am Donnerstag nads 
mittag im Hauſe Bukerſtraße 31 durch einen Unglücksfall erſchoſſenen 
Studenten Orzechowski fand Sonnabend feng vom Stadt⸗ 
krankenhauſe aus unter ſtarker Beteiligung der Profeſſoren und 
Studenten ſtatt. Vor dem Kaliſcher Tor wurde der Sarg auf ein 
be geteilt, das ihn nach Lodz brachte, wo die Beerdigung ftatt- 

nden wird. 


Seine Si iert i i 
meit 85 Sai 11 bir EN al —— am Mittwoch der Kriminalwacht⸗ 


it ſei fi b i 
Poſenerſtr. 27a wohnhaft. e ee ee ee e 


X Seiner ſchweren Schußverletzung erlegen ift der Haus hälter 
Petezynski, der bei der neulichen blutigen Exmiſſtion im Haufe 
1 von dem Schloſſer Wielgoſz einen Bauchſchuß ers 

alten hatte. x 


Deutſche Bücherei. 


11/12. Lifte der Neuerwerbungen für den Bücherleſezirkel. 

1. Schöne Literatur. 

Adlersfeld⸗Balleſtrem, Eufemia von: 
Roman. Dresden: Seyfert, 1926 


Der Slarabäus. 


Arnim, Bettina und Giſela von: Das Leben ber räfin 
Gritta von Rattenzuhausbeiuns. Berlin: Fränkel, z 
Barbuſſe, Henri: Die Kette. Viſionärer Roman. Berlin: 

Neuer — 1 eg Bie 
Blund, 8 Friedrich: nd Fock. Die Mär vom gottabtrün⸗ 
nigen Fiſcher. München: Müller, 1928, d 
Blund, Hans Friedrich: Hein Hoyer. Ein Roman von Herren, 
Hanſen und Hageſtolzen. ünchen: Müller, 1922. 
Blunck, Hans Friedrich: Stelling Rotkinnſohn. ie 2 
eines Verkünders und feines Volkes. München: Müller, . 
Bote, Margarete: Der Sylter Hahn. Stuttgart; Steinkopf, 1025. 
Boie, Margarete: Moiken Peter Ohm: Roman. tigart: 
Steinkopf, 1926. 


Brandenburg, Hans: Traumroman. Leipzig: Haeſſel, 1 
BL PT eee Sagen. Titan: ie 
riag, un, 2 23 * 
Federer, Heinrich: Das deutſcheſte ABC. Ein Volksgeſchichtlein. 

i Heilbronn: Sale 1926. ” hie 

Grimm, Hans: Volk ohne Raum. Münden; Langen, 1986. 

Hildebrand, O. F.: Das Liebhabertheater. Roman. Dresden: 
Sibyhllen⸗Verlag, 1926. * 


Hoechſtetter, Sophie: Die Flucht in den Sommer. Roman. 
í Berlin. Hackebeil, 1926. 20 5 m 0 
Jungnickel, Max: Lichter im Wind. Roman. Gannover: 


Sponholtz, 1926. j 
Rind, Hans G.: Die Anfechtungen des Nils- Brosme. Roman. 
Haeſſel, 1926. ; \ i 
Klein, Erich: Zacharſas Werner. Roman eines Lebens. Biele- 
feld: Rennbohm u. Hansknecht, 1926. 
Krontil, Hubert: Der Weg zur Heimat. Komotau. Deutſche 
Verlags buchhandlung, 1926, d s 
nage Zum Selma: Charlotte Löwenſköld. München: Langen, 
26 


Molo, Walter von: Auf der rollenden Erde. Roman. München, 


Langen, 1928. a 
Molo, Walter von: Im ewigen Licht. Roman. München: Lan⸗ 
í gén, 1926. 
| Breöber, Rudolf: Haus Ithaka. Roman. Stuttgart: Dtſch. 
E A N 1926. 
Schaefer, Wilhechn: Na e. Ein deutſches Volks 
1 e en: Heiner 10 — 

5 kee, Rene: Ein Erbe am in. Berlin: Wolff, 1025. 

chnitzler, Arthur: E Fischer. 1925 
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Lukowo, Wojew. Lublin; Jozef Win⸗ Wa 


VDoſener Tageblatt. +- 


P WTI > i d il er 
X Der Eigentümer eines Fahrrades geſucht. Auf dem 5. Polizei- herausſtellte, daß dieſer ſich nur zur Arbeit verſpätete, we 
kommiſſſariot der Walliſchei lagert ein faſt A ſchwarz lackiertes Fahrrad] verſchlafen hatte. 


Marke „Modern“ mit der Nr. 7342. Der rechtmägige Eigentümer kaun 
ſich dort melden. ' ; 

X Gin Zufammenftoß erfolgte am Sonnabend in der Lazarus 
ſtraße e a mit Stroh beladenen Wagen und der Straßen: 
bahn. Der Strohwagen wurde ungeſtoßen und beſchädigt. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem Hauptbahnhofe einer 
gean Bofia Nomaro wata, geb. Kaluga, eine Handtafhe mit einem 
eiſepaß nach antia, Tauf⸗ und Trauſchein, ſowie einer polizeilichen 
Anmeldung; vom Safe aubenſtraße 6 eine dem Joſef Skibinski gehörende 
Dezimalwage im te von 160 zł; einer Schlächterfrau auf dem 
Wronkerplatz aus der Schürzentaſche 30 zt; aus einer Flurtammer in 
der ul. Szewska 1 (fr. Schuhmacherſtr.) ein faſt neues Herrenfahrrad. 
Marke 82 „im Werte von 300 zt; einer Frau in einem Kolonial⸗ 
warengeſchäft an der St. Martinſtraße vom Ladentiſch ein Paar Damen⸗ 
ſchuhe, die ſie kurz zuvor in einem anderen Laden gekauft hatte; aus 
einem Fenſter an der ul. Dabrowskiego 41 (fr. Große Ber inerſtraße) 
7 Paar Stiefel; aus einem nicht hin ty geſicherten () Korridor an 
der ul. Grunwaldzka 17 (fr. Auguſte Viktoriaſtr.) ein Damenpelz aus 
Katzenfellen mit ſchwarzem 290 Cu im Werte von 500 zl; aus 
einem Lager Glogauerſtraße 88 1 Spind, 12 Stühle und Stukateur⸗ 
werkzeug. 

& Der 
früh + 1.98 
abend früh. 

X Vom Wetter. Nachdem am geſtrigen Sonntag. 14. No” 
vember, die Wärme bis auf 16 Grad Celſius geſtiegen war, hatten 
wir heute, Montag, früh bei klarem Wetter 10 Grad Wärme. 


— WEARERG: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


7 15. November. Stenographenverein Stolze ⸗Schrey: 

Abends 7 Uhr Uebungsſtunde im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum. 
Mittwoch, 17. November. Gemiſchter Chor Poznan: Mit⸗ 

gliederverſammlung. (Die Uebungsſtunde fällt aus.) 

4 Konzert. Morgen, Dienstag, findet das Konzert von Sta- 
nislawa Korwin-Cahman ewe und Feliks Szyma⸗ 
nowski im Gvangelifhen Vereinshaus ſtatt. 

—— —— 


Aus ber Wojewodschaft Poſen. 

* Bromberg, 14. November. Ein Einbruch wurde in die 
Wohnung eines Jan Jablonski, Kanalſtraße 8, verübt. Aus dem 
Schlafzimmer in dem der Wohnungsinhaber ſchlief, ſtahlen die Diebe 
vom Nachttiſch eine Brieftaſche mit 800 zt, aus dem Beinkleid 100 zt 
und von einer anderen Stelle 80 21. Der Wohnungsinhaber iſt durch 
keinerlei Geräuſch penn worden. fo daß die Einbrecher unerkannt entz 
kamen. — Zwei berüchtigte Taſchendiebe, ein Jerzy Eadbeecki, 
21 Jahre alt, und ein Szaſa Wajsman, 19 Jahre alt, beide aus 
Wlockawek konnten hier verhaftet werden. Beide „arbeiteten“ haupt 

auf Bahnhöfen und in Bagen. — Eine auswärtige Laden» 
n wurde auf friſcher Tat bei einem Diebſtahl in einem hieſigen 
Geſchäft verhaftet. Es handelt ſich um die 26 jährige Joſefa Baras 
nowska aus dem Kreiſe Grätz. 


aſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Montag 
nieli gegen + 1.96 Meter peh Sonntag und Sonn, 


ein 
0 t 
eini verſetzte, die die Sch 
al n. bevor der Arzt herbeigeholt werden 
oſgyr verſchiede n. Als Roſenfeld hiervon hörte, 
; 3 jetzt noch erm werden 
* AKrotoſchin, 12, November. Die jtädtif 
erhöht ab Dezember den Gaspreis um 
meter koſtet dann aljo 38 gr. — In einem hieſi Gef 
wurden durch eine ungetreue Angeſtellte ; 530 ) 
Eee Eh alaa a, U Yale a mante; e 
es, 5 
0 gefekn abend in Des Baknhofpenke: Die der Baht nat her 
aben x ; om of n 8 
Stadt fahrende 1 ev ds ſließ mit einem Privatauto 100 eren 
kieta aus Wijewo, das vom Kirchring aus nach der Bahnhofſtraße 
einbiegen wollte, zuſammen, wobei beide Wagen ſchwer be» 


ſchaͤdigt wurden. Perſonen erlitten jedoch dei dem Unfall keinerlei 
Schaden. ; 


nite, war 
verſchwand 


e Gag an alt 
3 
er- 


tet, bra 
rund 


wurden barau 
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er au war. Ei 
inczynski und wurde vor k 


Gerichtsbeſchluſſes exmittiert, unter Zurückb ung ei Möbel- 
üde für rüdjtendige Miete. Darob foll der Exmittierte Verte 
— 55 haben. Während nun Bi Mann weiter in Unter- 


. . ft verbleibt, ift der andere entlaſſen worden, da es fid 


Sjöberg Birger: Das geſprengle Quartett. Leipyig: Greihlem,| Ba r c. Walther Jean Paul. Leipzig: Haefel, 1 Qaejjel, 1926. "a 
2 ue ß 1: Das Tor zur Welt. Engelhorn, 1020 delt Andreas aufge Globe. Semer: Duntes, 100 
i e ß. : r zur f rn [Heusler, : und Ni lied. Dorte 
Shure b. 14-16. Snorris Königsbuch (Veinsfringla). Jena:? mund: Rufus, 1922. PRAT y 
Dieberichs, 1922—28, / zu Johannes: Ewiges Schweigen. Stuttgart: Union, 1925. 
Thule, Bd. 11. Fünf Geſchichten aus dem öftlichen Nordland: a Karl Joſef: Das deutſche Weſtpreußen. Abb. von 
na: Diederichs, 1921. i \ Urkunden zur Ge 75 — des Deutſchtums in Stadt und Land. 
ee A ren 5 Mit Zeichn. 4 * lin: Dt. 22 a 
. Dichters. Leipzig: Inſel⸗Verlag, 0 NN r deut Literatur im Spiegel dei 
Trentini, Albert: Die f ins Dunkle. München: Callwey, 1 5 95 en Entwicklung von WIe München; Paten, 


1926, 
Watzlik, oap: Ums Herrgottswort. Roman. Leipzig: Staaick⸗ 


mann, . 
Weber, : Der Erudermord. Roman aus der ckſalsgeit 
8 deutſchen Bauern revolution 1928. ec: Paetel, 


1926. { ; 
Oran Joſef: Der olle Fritz .. Bremen: Schünemann, 


8177 Oito L scan: tank: nne 1028 
rede, i ürſt: Politeia: man au 

genen und zufü n Tagen. Darmſtadt: Gefell, 88e. 
2. Verſchiebenes. i 

tt Sa hegen n Serten ien, Bertin, Meier, 1008 

i n n Mi iten, Berlin: 3, h 

Bachofen, — ‚es: Urreligion und antike Symbole. 
Leipzig; Reklam, 1926, í l ö { 

a Hans: Traktat über die Heilkunde. Jena: Diederichs, 

ae 


D. 
Dag alte Bremen. Herausgegeben er ya FJocke⸗Muſeum 


Altertümer. 1922. à 
Die Briefe — A des Großen an feinen vormaligen Ram- 
merdiener Fredersdorf. Verlin: Klemm, 1926. 5 
Briefe bon und an Friedrich und Dorothea Schlegel. Berlin: 
Askaniſcher Verlag, 1926 i 


Der neue Deutſchunterricht. Herausgegeben bon Wal⸗ 


t Hofſtaetter. Le : Teubner, 1926. 
90148 Herbert: Wetten und Begebenheiten. Dresden: 
Reißner, 1925. 


t, ; 

Fuelobp, René: Der Volſchewismus. Leipzig, Wien, Zürich: 
Amalthea⸗Vexrlag, 1926. FR 98 

Geſpräche Friedrichs des Großen mit Catt. Leipzig: Kummer, 


; Sch 
Gieh, Werner: Die Beſiedlung der Mittelmark vor der fſlawiſchen Sto 


Einwanderung bis 1624. Stuttgart: Engelhorn, 1926. 
Gruber, Karl: Parapfychologiſche Erkenntniſſe. 
8 ede 

and bu er Heim 
~ dom: 


/ 


München: Drei. Sturmfels, Wilhelm: 
aterziehung. Berlin: Bornträger, Das 
o 


zd. Obornik, 14. November. 5 ap der en 2 
and hier die erſte Hauptverſammlung Der 3 8 
en gran En gelfe * Bus Dem Bent über bie A 
beit der Schwe e A rante ‚ 
Krankenbeſuche e eee, 56 Landfahrten und 171 


menbeſu ü t. 
25 ; A 12. seni. ‚Die Mauls und Klauen 
eiter um 


wieder i i der e 
fe gf je ads Weobahkungsörgiet; basfelde gilt au, fir 


den Dimar. 


S. Rogaſen, 14. November. Am Mittwoch im 
ee e ads baaka 
eit dadurch, ein la tgemworfe 
iA: pe: das in — Raum material in 


ebte. Das Feuer wurde in kurzer Zeit iht. 
Brand dann, ner. Eine fein 79 — e in ete 25 Ti 1 
kam einem D r m Li er ſolle 
wach — Propftei eisen “er Kutſcher or dann nach 
Storchneſt vor die Propſtei, und als die Dame nicht ausſtieg, fog 
er in die chke, en die Dame nicht darin. Wie es 
ſpäter herausſtellte, war die Dame, als der Kutſcher vor der l 
Stadt langſam fuhr, herausgeſprungen, und dadurch 
fam der Kutſcher um 10 Zloty Fuhrgeld. Man ift aber der 
Dame auf der Spur. 
Aus Kougreßpolen und Galizien. 

zd. Lodz, 14. November. Am 1. d. Mts. fand hier die zweite 
evangeliſch⸗lutherlſche Jugendtagung für Polen 
ſtatt. Bel dieſer Gelegenheit ift ein Evangeliſch⸗Lutherſſcher Jugend⸗ 
verband für die Republik Polen gegründet worden. ; 

* Warſchau, 10. November. Am Allerſeelentag konnte die 
Warſchauer Polizei beobachten, wie mehrere unbekannte Perſonen 
das Grab des erſchoſſenen Räuberhauptmanns 
Zielins ii mit Blumen und Kränzen ſchmückten. Alle dieſe 
Blumen und Kränze waren von den benachbarten Gräbern ge⸗ 


ſtohlen worden. BE ARTEN 2 

* Lauban, 14. November. Freitag nachmittag fand die 
ſetzung des Superintendenten Sch olg ſtatt. Die Gedächtnisrede an 
dem in der Kirche aufgebahrten Sarge hielt Generalſuperintendent 
D. Schian. Während der Trawerfeier fant die in Kreuz⸗ 
burg lebende 86 jährige Mutter des Berftorbenen nieder und 
ſtarb im nahen Pfarrhauſe. 


Spielplan des „Teatr Mieli”. 


ontag, 15. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 
Dea „den 16. 11.: „Halka“ (Neuinſzenierung) 
Mittwo A den ile (eg Mi „Das Dreimäderlhaus“. 
Donnerstag, den 18. 11.: „Jonteks Rache“. 
Freitag, den 19. 11.: „Mignon“. (Ermäßigte Preife.) k 
Sonnabend, den 20. 11.: „Lohengrin“. = | 
Sonntag, den 21. 11, 3 Uhr nachm.: „Marta“. (Ermäßitte 
eiſe. j i 
wee gonna, den 21. 11, 7114 Nýr abends: „Der Bogelhänkler“ 
Montag, den 22. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn und Feſertagen nur im Teatr Wielti 
von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. ; 


Spenden für die Altershilfe. 


potpu arm in Miloftows ....... 43.05 Zloty ji 
pende der Frau Berta Schulz Pfarze als Sühne 
a m der Familie Garmatter⸗Bialokoſch 


Vortrag aus Nr. 262 


— .». ” 


20.— 
Eke 215.ä— . 


278.05 Zloty 
Auswärtige können portofrei auf unfer Poftſcheck⸗ 
konto Nr. 200 288 nan einzahlen bzw. überweiſen, mien ie 
aber auf dem e e ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt entgege 


n 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


— . — ͤ— —— — 
Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6. 
i Bon Heute ab täglich 


Wien, du Stadt meiner Träume 


(Liebe und Trompetenblaſen). 

Ein Film aus dem gemütl. alten Wien, der Stadt des Bergnügens, 
Tanz u. Muſik u. der ſchneibigen Offiziere. Ein Traum d. verfl. Zeit. 
Beginn der Seancen 1,5, 1/7, 19, 

Nur für Erwachſene. 


Lüttge: Beit zur Neugeſtaltung des deutſchen Sprachen 
His. 205 : Wunderlich, 1924 ; 


vaxis des Leſeunterrichts. Leipzig: Wun 


ne, Harry: Conrad Ferdinand Meyer und fein Werl, 
rauenfeld: Huber, 3 * : , 
smil: Der eitige Menih. Verlin; Gruhter, 


Mecklenburg, ein Heimatbuch. Wismar: Hinſtorff. 
Oſtwald, Paul: Das Werk des deutſchen Ritlerordens 
reu Berlin: Staatspolitiſcher Verlag, 1926. r 
Palsologue, Maurice: Am Darenhof während des Weltkriege“ 
g 11. n: . es ER ai 
e * u rm. rtmund: Ruhfus, 1925. 
n Karl: Das Weſen der Deutſchlunde. Leipzig: Dürk, 


1 * Š 2 
Rohrbach, Paul: Deuſches Volkstum als Minderheit. Berlin- 


Engelmann, 1926. i 

Shilfartn, Elfe: Deutſchunterricht in der Berufsſchule. Lal 
genſalza, 1926. 5 

Schmidt, Ludwig: Allgemeine Geſchichte der germaniſchen VI 
ker bis zur Mitte des 6. Jahrhunderts. München: Den 


bourg, 1909. Bi 
Schmidt, ea Eduard: Die Wenden. Dresden: Baenſch Sii 


timg, 1926, 

Schnabel, Franz: Deutſchland in den weltgeſchichtli 
„lungen des letzten Jahrhunderts. Leipzig: Teubner, 

veyen, Karl: Der Lofot. Jena: Diederichs, 1924. 3 

e Alois: Die jüngere Romantik. München: Parens 4 


19 g 2 
Ethymologiſches Wörterbuch beuti 

und fremdländiſcher Volksnamen. Berlin: Dümmer, . 
gevierteilte Weſtpreußen und der Verſailler Vertrag. 
Stolp i. Pom. Gut, 1928. f 
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Nr. 263, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 16. November 1926. 
Aut den poinischen Holzmärkten haben die Preise in letzter 
Handelsnachrichten, Zeit stark angeaogen. Dies hängt hauptsächlich mit don, 2 e Börse. . 
m ie wieder em zu n an 8 è . Ils #43, Å > 
PR oe 1 Lee en 8 an rollendem Eisenbahnmaterial begründet sind. Als Wester 3%, und 4% Posener PAN Bk. Ziemian (1000 M.) 2.15 > 
hrsminister ermächtigt wird Kohlen- Koks, d ikett-Tr ns- Moment ist aber auch die Verteuerung der Rohholzpreise zu er. Vorkriegspfandbr 57.00 — |Centr.Roin.(1000M.) 0.55 — 
porte zu regeln für diese Woche erfolgt. Laut Polonia“ soll die] “ahnen, die bei den letzten staatlichen Waldauktiönen, an denen | 330% u. % Kriögs- Centr, Skór (100 zł.) — 14.00 
Südgrenze für 3 4 die Nordsrenzaebenfalls für olonia 4 en] viele ausländische Agenten, darunter auch deutsche Firmen teil- * fandbriefe.«-: 32.00 — [Gopiana (10 81.) ... 13.00 = 
und der Verkehr nach d deutschen Häfen für A Woche | nahmen, eine Erhöhung von 150—200 Prozent der Taxen erfahren 8 doi. isty Pos. Ziem. . C. Hartwig (50 21) 23.00 — 
gestellt Were. Am kommenden Sonntag bellen ar: Kohlen- gr 1380 * Holzpfeis kommission bei det Lemberger Industrie. Kredit. 5 0 . 7.20 7.10] Hartw.Kant.(1000M) — 4.00 
verladungen ausschließlich für den inneren Markt stattfinden. ung rien ge tamen wurden dieser Tage folgende Ereise (bei Bar- — 7.20 Herzft.-Vikt. (60.21) 20.00 Wa 


(EI.) Ungarische Kampfzollmaßnahmen. Die ungarische 
Regierung hat eine Verordnung erlassen, wonach Retorsionszölle 
Begen alle Staaten eingeführt werden sollen, welche die ungarischen 
en ungünstiger behandeln und sie mit ungerecht hohen Zöllen 

legen, Die jetzt veröffentlichte Verordnung bestimmt, daß in 
solchen Fällen der Retorsionszoll das Dreifache des autonomen 

llsatzes betragen soll, Die Anwendung des Kampfzolles soll 
nur dann erfolgen, wenn sich eine handelspolitische ergibt, 
aut die sich die Bestimmungen des Zollgesetzes beziehen. 

Die tschechosiowakische Zuckerindustrie verlangt Schutz- 
Zölle. (A. K.) Der Geschäftsleiter des Zentralverbandes der 
tschechoslowakischen Zuckerindustriellen Dr. Gustav Heidier 
ielt vor einigen Tagen in der tschechischen volkswirtschaft- 
lichen Gesellschafteinen Vortrag. Unter anderem wies Dr. Heidler 


— |Dr.R.May(1000 Mk.) 38.00 36.00 
L ANtynziem. (1000 Mk) — 1.4: 


p A 
o Pot. zonwern.. 0.49 d Porn. Bp Drewna 


P 
M.) 400 — [Wista, 08202 
8 48 eee. 700 680 
besäumte Bretter und Balken 160, Friesen I. Qualität 175 — 185, (1000 ME.) . 1.10 9.75 
Zarobk. Wytworn. Chemica 

Vieh und Fleisch. Mys lo witz, 13. November, in der] (1000 „ „ee 3.73 | 1000 M.) . 00 
zeit vom 8. bis zum 12. d. Mts, wurden aufge trie ben: 1408 Kühe, Oegleiski (50 10. = 14.00] Zjed. Browary Grods. 
190 Färsen, 67 Ochsen, 72 Kälber, 146 Bullen und 2725 Schweine. 2 — 15.00] (1000 Mx.) ... 1.15 — 
Gezahlt wurde für 1 Lebendge wicht: Rinder I. Sorte 1.20 bis Tendens für Anspaplere und Aktien anhaltend. 
1.40, II. 11.20, III. 6.801, Schweine I. Sorte 2.90. — 3.30, H. 
2.50 2.90, III. 2102.50, Kälber 1.50. Die Tendenz ist un- Warschauer Börse. 


Gesamterzeu Deutschlands entspräche. Zur Erörterung] stetig. Devisen (Mlttelk.)] 15. 11. 13. 11. 15. 11. 13. 11. 
T verschiedenen Pläne für eine Internationale vanag der Frage Wilna, 13. November, Für 1 kg wurde gezahlt: Rindfleisch | Amsterdam. . | 360.85] 380.90 Saris. 30.15] 29,55 
Berte sich Heidler sehr skeptisch. Er verwies auf die Entwick- 1.30 —1.40, Kalbfleisch 1,50—1,60, Hammelfleisch 1.10 — 1.40, Zerlin ). . . | 213,91] 214.504 Prag. . 38.72) 28.72 
ig in Italien, Bulgarien und Schweden als abschreckendes Bei-] Schweinefleisch Speck I. Gatt. 3.80—4, II. 3,20-3.50, London. | 43:71} 4381| Wien . « 127.1750 127.10 

Spiel für eine unrichtige Staatspolitik und beschäftigte sich dann | Schweineschmalz 50 —4.80, Schmer 3.80 —4 zh 7 Neuyork „sch % 9001 Zürien . 174.00 174.00 

erst mit der tschechoslowakischen Zuckerindustrie. Hier führte], Baumwolle. Bremen, 13. November. Amtl. Notierungen] n über London errechnet. 

er aus, die tschechoslowakische Zuckerindustrie sei nicht mehr das, in Dollar cents für tengl. Pfund (453 Gramm). Erste Zitfer Verkauf, Tendens: nicht einheitlich. 

Tas sie vor 2 Jahren gewesen sei. Sie sei verschuldet, lebe aus zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerik: Baumwolle loco 14.32, 
ser ven, die sich rasch erschöpften und sei ernstlich bedroht. Es 2 re PEAS 13.77-13.70, März 14.06—14.03| Bffékten: ` 15, 11. 13.11. 15. 11.13. 11, 

is 14.06, Mai 14.32 14. 


25, Juli 14.58 —14.52 — 18.53, Oktober 80% b. P. Konwers, == 92.50 Muchato. . . . . . = 
oa Ostrowite ...sssses == 


14.72 14.65 — 14.68. 8 on 
5% 97 46.75 47.50 W. T. b. Cukru 2 2.75 2.95 


— 


Wolle, daß die tschechoslowakische Zuckerindustrie nut für den Wochenbericht aus Danzig. — — HOP eee %% we. um 
andskonsum sorge. Ein solcher Übergang würde die Liqui- Von unserem Danziger Berichterstatter. 3% Pos. Dolat s. 75.25 74.75 Fa . . „„ „ „ . . 0.13 0.13 
tion von zwei Dritteln der Industrie bedeuten und die Landwirt- i — {Wysoka o. 14. 


Danzig, 13. November 1926. 7. 
Der seit Febtuar d. Js. erfolgte kontinuierliche Rückgang der | 10% Pol Kolej, Sel. TR Wobei. 70.00 72160 
i eren 3 — — * . — LEE — 
Transports von Arbeitslosen nach Argentinien zum Stillstand ge- e (o. Kup.) 80.00 82.25 Pol. Nafta 28: as: 


zu einer Unterstützung der Industrie durch, Schutzzölle schreiten de Okt k. „„ 9.75 9.75 Pol. Prrem. Nat. — 
üssen, Durch den Ertrag der Schutzzölle würde eine Besserung Fr eee fie CCT 
des Rübenpreises ermöglicht werden. Über das Prinzip kann nach | meidet gegen 11 906 am letzten Tage des Vormonats. Bank Kredytowy... = — j|Cegielski sonen = =~ 
Heidler kein Zweifel bestehen, und es handelt sich nur um die Höhe An der Devisen börse stellten sich am 12. November Zioty. | Bank Ma s.s = Ntener „„ „eee 00 

s Zolles und das Maß seiner Verwertung. noten auf 57.26 G und Dollarnoten auf 5.151 G. An der Effekten. Bank Przem. Polski — — Lalpop .. . . . . 16.00 16.50 
Neue litauische Eisenbahntarife sollen mit dem 1. Januar 1927 börse notierten Bank von Danzig-Aktien 104, Danziger Wars == — lodree . . . . 3.70 3. 
Dis As 2 * Neri soll der „ = Privatbankaktien 92% %, 8% Danziger Hypothe kenpfandbriefe —4 3 917 1 rene ssenuuentnn 1.00 — 
n lassen lassen erhalten. achtpreis 0% 7 1 340%, 70 h th 5 K m. Lwów =- INN — 

deus und km wird sich je nach Klasse zwischen 0.4 und 4.2 Zent he anger Stegen Ya BA 088 9 30% Dee Bank Powsz. Kred, ==  =— [Ostrowiecide. . .. ... 70.00 7.35 

der 2: Von der Änderung des Tarifs erhofft man eine Erhöhung | Roggenrentenbriefe 8.50 G und 4%, Danziger Stadt-Anl. von 1919 Bank Tow. Spödza— — [ Paro-wozy .. 0.26 0.25 

eee e reer $ . pe G. W wurden Posener landschaftl. Vor- n * Aere 77 15 ge 
d a men usga n es chen er + I krie and briefe m enannt. nr. — 8 5 — — > è 
ſtlatan. Die Bilanz der polnischen Staatsbahnen für das erste ie Industrie-Werke in Danzig haben sich mit den Danziger — Z. Kred, sses — 2 — Una „ — = 
Halbjahr 1926 schließt auf der Einnahmeseite mit 442 Mill. und] Blechwaren-Werken unter dem Namen „Industrie- und Blech- B san k.. 550 1.50 Ursus . 1.50 — 
Auf der Ausgabenseite mit 415 Mill. zł ab, so daß sich ein Gewinn | waren-Werke A.-G.“ zu einer Gemeinschaftsfirma zusammen: ank Zw. Sp. Zar. 5.50 Wulkan 2.00 — 

en 28 Mill. zi ergibt. : schlossen. Das Aktienkapital der. neuen Gesellschaft beträgt — Zw. Ziemian 10 7000 5 — 

000 G. rr G 935V2. „„ = 3 
Märkte, Im Holzhandel wurden nachstehende Preise (franko Waggon Sole Potas „ — — Plön = [= 

109 20 Pos en, 16. November. Amtfiohe Notierungen für PP genannt: a y PR oeaan u/s weiß nn Kijewski ELTETT die sw. Zrardon TETTEY 1808 us 

e rot 9.5. — bis 9.10. — . Sterl. pro Std., sägefallende Ware wei „%%% i Sis ATdÓW ) ...... IO. 

pelzen ie o o . e 48.00—51.00 | Viktoriaerbsen . . 85.00-95.00 | und rot 8.5.— Pfd. Sterl. pro Std., Rundeiche 2.15.— bis 5.—.— — sesdtotosssss — — | Börkowsklaseesuee, 1:23 135 

Wissen l e» e . 88.50-89.50 | Felderbsen + . . 60.00-65.00 | Pfd. Steri. pro cbm, Sleeper 6 sh pro St. und Schwellen 2 sh 7 d Sples 2 q 4 — N sses = ——' 

Ro zenmehl (65 %) 72.00--7500|Sent. . . . © e e 70.00-80.00 pro St. — Im Heringshandel stellten sich die Notierungen für] Sen. e . — = dykkat . >m 
Rossenmehl (70 ) 56.25 | Weizenkleio. .. 28.50 [englische Sorten auf durchschnittlich 2.16.— Pfd. Sterl. pro Faß. Zus 3 Tann — 

Hats hl (65%) 57.25 [Roggenklele. . . .27,50—28.50 Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen zeigte ungefähr das] Pol. w. let... — — eee — et 
.. . .82.00--84.00| Eßkartofteln . . . 7.70-8.10 f gleiche Bild wie in der Vorwoche. In der Zeit vom 6. bis 12. No- — a Spi 17 5 35999 — $ 
. een 60 , . .. 
f . : u e > d Ale 5 .. - * 
Bemerkung: Viktorlaerbsen und Kartottsin 1 Nu n sch tund 13 mit ee 1 3 Sila A rer 227 20.00 20.00 1 Salz 
Sorten ô Preise Fabrikkarto an m ober weist erneut einen leichten Rückgang auf. ETETETT] — A 1 = 
Rech arte Die für. Fa In amt liefen 510. Schiffe mit einem Tonneninhalt von 1 ar 9 „% 0.28 0.28 8 — a. 
- „Tonnen un C e m einem onneninha Ocice .. 9 m ........... band 

Warschau, 13. November. Für 100 kg franko Verina von 314214 N.-Reg.-Tonnen aus, während im September 554 Gostawice .. 38.25 88.50 Pusteinik BER ERN — — 


Station wurde gezahlt: Roggen 116 f holl 39, in naher Ware 41, 
Weizen 52, Hafer 33%, Bratigerste 37—38, Mahigerste 34—35. 
* Hamburg, 13. November. . ausländische! 


Schiffe mit einem Tonneninhalt von 304755 N.-Reg.-Tonnen] Pendenzi schwach. 
eingelaufen und 570 Schiffe mit einem Tonneninkalt von 320 552 
N.-Reg.-Tonnen ausgelaufen waren. Von den im Oktober ein- Danziger Börse. 


Oetreidearten für 100 kg cif Ham Weizen: Manitoba I 3 

5 laufenen 510 Schiffen, waren 194 deutscher, 106 schwedischer, | Devisen: 15. 11.13. 11 15. 11. 13. 11. 
18.59. 11 16.45, II 15.90, Rosate 70 kg Dezember 16.15, Januar ne RR et 511,113, 11 aeS Ca delt e 
No, Barusso 79 kg Januar 15.15, Februar 14.85, Hardwinter III Nationalität. Der Passagierverkehr betrug 887 Personen im Ein-| London |25,02%4| 25.02 [Berlin . . 1122,395]122.6781122.397| 122.703 
november 16, Amer dürum 16, Mixed durum 15.70, Gerste :donau- gang und 3046 Personen im Ausgang. Der Gesamtgüterumschlag | Neuyork| — | — {Warschau 57.08 | 57.22 | 57.03 | 57.17 


ge I Gelobet au 820 66 an dere 5370910) Mehr 

70, [foge im ober au m Vormona „ n London w 125.0234] Berlin. ra * 
entfielen 26 512 t auf die Einfuhr und 502 927 t auf die Ausfuhr. ] Neuyors| 5.1485] — | Polen .. : , 
Eingeführt wurden u. a. 11 910 t Erze und 3 242 t . op Is. 5 NN | 57,45 | 57.28 57.42 


$ wurden 345 268 t Kohlen, 117 659 t Holz, 21 7 . 
Feios. 5124 t Öle umd 2296 t Zucker. Von def insgesamt aus- Berliner Börse. 


führten Kohlenmen n 136 584 t nach Schweden, 54 340 t | Devisen (Geldk.) 15. 11.13.11. J Devisen (Geldk.) 18. 11. [13.14 

Rach Rußland, 43 bw. England, 37918 t nach Dänemark ndon . . 20.399 20.399 | Kopenhagen . 112. 16112. 16 

und 21 387 t nach Lettland. n. 4.206 4.2055 | Oslo. ee 05.33 103.32 
Y 1 


EN 


Mai 249.250,25 Wiate 
Gerste: Sommergerste 220—254, Futter- u. rgerste 
195—208, Hater: märk, 187—195, Dez. —.—, März —.—, Mai —.— j 53.56 
ebenso die neue im Freibezirk gelegene rhalle. Außerdem Danzig.... 81.47 81.45 
wird zurzeit zum Zwecke einer besseren Ver dung mit der Insel f He s ss - {10.577 110,575 A 
40 der Danziger Itallen . +» 17.37 17.41 Budapest. ette 
Werft eine Eisenbahnfähre von 51.7 m Länge und 8 m Breite ge- Jugoslawien . 7.417 7,415 | Wien eee ee 
baut, deren Gesamttragfähigkeit auf 200 t bemessen ist. Bezüg- 


2—23, \/ieken 25—20, Lu 14— 14.50, Lupinen gelb | Haut, 

—26, ‚Lupinen blau ey erten Vergrößerung des Danziger Hafens dur 

12.00 15,50, Seradella neue 22—23, Rapskuchen 16.20-16.40, av ee: von 1000 m Länge Nes letzthin frag- | 5o E m 0 13. il, 

io akuchen 20,80--21.00, Troekenschnitzel 9,6-9.9. _Soyaschrotf lien geworden, ob dieses Projekt ausgeführt wird, da sich bei der K 8 Farbonte ie. 3721, 

stoj 19.5. Kartoftelflocken 25.20—25.75. — Tendenz: für Weizen | Finanzierung desselben (die Baukosten sind mit etwa 30- Mill. 91% bes Koks 3 

behan eggen stetig, Gerste flau, Hater etwas schwächer, Mais] Guiden veranschlagt) a ee a er Br us 184%, A N T 
N den Anschein ha 0 e Notwen orte A 
Produktenbericht. Berlin, 15. November. (&) Das — — zwischen den einzelnen 220% Bermasa : e 


Angebot in Weizenbrotgetreide blieb weiter sehr gering und da | Hafenausschusses Meinungsverschiedenheiten bestehen. Vor- 192 ½ | Siemens Halske . 


°s den Mü rila- tiniti 
ñi hlen an Material fehlt, blieben die niedrigen ame aussichtlich wird es sich noch im Laute dieses Jahres de v | 
Aeneon Notierungen ohne Eindruck. Für Weizen waren vom entscheiden, ob bzw. in welchem Ausmaße der geplante Neubau] isch. 1% — 8 N. 
Spa ande nur wenig Angebote vorhanden und hochgehalten. zur Ausführung gelangt. 173%, us JA 
—— ere Positionen waren nachgiebiger. Am Hauptmarkte Bei der Ge treidegroshandumg Bruno Diegner in Dan und 166 pene ee e 115 i 
agen die Notizen für Brotgetreidearten nur wenig ver- bei den Danziger Mühlenwerken Speiser & Co. haben sich infolge 162 - . 7%, 
in lert, Am heutigen vormittag sind verschiedentlich A} üsse | der un instigen Geschäfts im Danzi Getreidehandel und 4 Motore 1 24 a 
Wei interroggen nach dem Rheinlande zustande bei der Danziger Mühlenindustrie Zahlungsschwierigkeiten ef- 2 Eana ppo 132%, 
We ee eh hipio schwierigen, Geschäft, während Roggen- i geben, 164Y, | Deutsch. Eisenh. . 5 
: etig war. Hafer konnte seinen Preiss tand . 
haupten. Gerste in mittleren Qualitäten reichlicher Börsen. — 35 1 2 170% 


Wi 
ihrend es an guten Sorten mangelte. 152 Deutsche Wolle. 


RR 27.22 kg, Roggen Devisenparitäten am 15. November. 
ieh 25.40 kg, Gerste = 21.77 kg, Hafer = 14.51 kg.) Weizen: 


877% | Schles. Textil 
iwi , Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.04, Danzig 9.02, ihi e 69%, 
“edwinter 11 loco 140, Hardwinter II loco 142, Dezember 137% Reichsmark: Warschau 213.91, Berlin 214. 12 Amn A 2 


Datz. Gulden: Warschau 174.65, Danzig 174.98, 
Goldzloty: 1.7366 al. 
ag ure Beriim, A, November, Du nocha A| Bran Nd : 128) i685, [Den as \ 
zahl arschau 46.43 —46.67, olen 46. h tsch. . 
Kleine Polen 46.26-46.74. 100 Rmk. = 214.27 —215.48. ig % na 188%, 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 15. Novbr. vorm. 11 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 al, Devisen 3.38 zi J engl. Pfund 43.60 Rt, | omte IM Uhr- Gt) Ber ee Borlin, 15, November, 
100 schweizer Franken 173.15 8 100 nes aea un zh behaup Hallabe, wenn clob auch DUK und Het 5 gut 
= get N Pod ee sen ) Nèu- . CFF Prorem 
a r e ee und Maraeris 
Mailand 270, Budapest Noten 78.35 80. en 78.45 f alle Börsen- und Marktberichte üb 
Noten 78.40-79.40, Bukarest 20.25. Czernowitz 20, Sehriftieitung kolne Gewähr und Haftpflieut, u die 


5 his 4 
,4377% Mixed II loco 140, Mai 14% 142, Juli Mas: 


selber I loco 70, weißer II loco 70, gemischter 11 loco 1, De: 


4 zember 681 i 80 

onde 68 % Mai 7777 Ya, Juli 

900 aai, ae 42, W uli 45 enen 

5 0-74, Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 
un. Metalle, Warschau, 12. November, Die Firma Elibor 
1 Wert für 1 ke 3 Zloty: Banca-Zinn 16, Zinkblech 2, verzinktes 
3917 or sendachbiech 0,84, Eisen 0.40, Balken 0.44, Hufnägel 
"2 PTO Kiste, 

Das Handelshaus Cepner notiert für 1 kg Altkupfer 2.40, 

38,170, Rogna 2.10, er 8 sof. Lielerung 

ĉi in November. Elektrolytku p 

it Hamburg, Bremen oder Rotterdam ddr 100 kgh 133%. 
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Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Utc., Poznań, 430-8 Uhr 


Dun, Malinie-Pleszew (Wikp.), 


Gustav Glaetzner, Poznan 3, 


Polens Finanzlage. 


»Unsere Finanzlage ist, wie wir erst kürzlich wieder näher 
dargelegt haben, noch immer weit davon entfernt, als günstig oder 
auch nur einigermaßen erträglich angesehen zu werden. Auch die 
Aussichten der Gesamtwirtschaft des Landes erscheinen keines- 
wegs rosig. Wenn auch unter dem Einfluß einer Zufallskon jun ktur, 
die jeden Augenblick zu Ende gehen kann, die Exportziffern 
(Kohle !) gestiegen und die De visenzuflüsse der Bank Polski so zu- 
genommen haben, daß der Zlotykurs für einen langen Zeitraum 
zum Stehen gebracht werden konnte, so muß man doch beim 
Aufhören eben dieser Exportkonjunktur, die ja die Kaufkraft 
des Inlandes erst in ziemlich beschränktem Umfange zu heben 
vermocht hat, bestimmt damit rechnen, daß die neue Inflations- 
bewegung einen so starken Anstoß erhält, daß der Złoty schwere 
Stunden bevorstehen. Daß ein wirtschaftlich schwer darnieder- 
liegender Staat zur Rettung aus und vor Inflationsnöten zu aller- 
ersteine vernünftige Finanzpolitik treiben muß, hat man in Deutsch- 
land bereits erfahren, und andere Länder haben es, wenn auch 
zum Teil noch nicht praktisch befolgt, so doch wenigstens einge- 
sehen. Nur bei uns scheint man in den heutigen Regierungskreisen 
sich dieser Einsicht hartnäckig zu verschließen. Auch das Exposé 
der amerikanischen Gutachterkommission hat scheinbar an dieser 
Tatsache nichts geändert, So wie Grabski schon Hilton Youngs 
Mahnungen und Ratschläge mit dem stolzen Schritt zur Errich- 
tung der Ztotywährung kühl überging, so wollte oder konnte auch 
Klarner nicht auf Kemmerer hören. Von seinem dieser Tage er- 
nannten Nachfolger Gabryel Czechowicz, der bereits 1921 dem 
Finanzministerium als Abteilungschef und im Februar 1926 al 
Unterstaatssektretär angehört und der im Mai d. Js. für kurze 
Zeit bereits den Ministersessel innegehabt hat, dürfte auch kaum 
anderes zu erhoffen sein. Er soll zwar in Steuerfragen eine gewisse 
Autorität genießen, dürfte aber kaum in der Lage sein, den Budget- 
ansprüchen Pilsusdskis ein starkes Rückgrat zu zeigen und wird 
deshalb aller Voraussicht nach die bisherigen Bahnen der Finanz- 
olitik weiter beschreiten müssen. Zu welchen Ergebnissen diese 
olitik tatsächlich geführt hat, zeigt ein dieser Tage in mehreren 
Fortsetzungen im „Dziennik Poznanski“ erschienener Artikel 
des ehemaligen Finanzministers Michalski, der sich bekanntlich 
schon in der letzten Zeit der Grabskischen Finanzdiktatur durch 
scharfe, aber treffende Kritik der polnischen Finanzgebarung 
wiederholt herausgestellt hat. 

Das Budget, so führt Michalski u. a. aus, welches im ersten 
Quartal Ausgaben in Höhe von 411,5 Millionen, im zweiten Quartal 
545.5 Millionen, im dritten Quartal 457.8 Millionen, zu denen noch | 
nachträglich 16.6 Millionen bewilligt wurden, und im vierten 
Quartal 484.7 Millionen Złoty vorsieht, geht weit über die Lei- 
stungsfähigkeit des polnischen Volkes hinaus. Bekanntlich hat 
Hilton Young die Höchstgrenze der polnischen Staatsausgaben 
mit 800—900 Millionen Złoty angesetzt. Bei dem Bestreben, 
Mittel zur Deckung des Finanzbedarfs ausfindig zu machen, hat 
die Regierung den Weg des geringsten Widerstandes eingeschlagen, 
und zwar wurden von ihr alle direkten ‚und indirekten Steuern 
sowie Stempelgebühren um 10% erhöht, was wohl für den Augen- 
blick eine Abhilfe sein kann, für die Dauer sich aber nicht durch- 
führen läßt. Diese Wirtschaftsweise müsse fallen gelassen werden- 
Vor allem müsse das Budget reduziert werden und dies aus fol 

enden Gründen: }) entfällt von den Einnahmen in Höhe von 

4.3 Millionen Złoty in den Jahren 1924 und 1925 ein überaus 
hoher Betrag — 625 Mill. Zioty — auf außergewöhnliche einmalige 
Einnahmen, die zum größten Teil in Zukunft wegfallen werden; 

wird ‚ohne irgendwelche Kassenreserven gearbeitet; 3) ist eine 

thöhung der Gehälter der Zivilbeamten notwendig, nachdem 
die Gehälter des Militärs aufgebessert worden sind; 4) ist die 
gegenwärtige günstige wirtschaftliche Konjunktur überwiegend 
das Resultat vorübergehender Ereignisse im Auslande, nicht aber 
das Werk der Regierung oder anderer innerer Faktoren. Diese 
Tatsache läßt sich beweisen durch die Außenhandelsziffern in den 
ersten 7 Monaten d. Js., in denen sich die Ausfuhr von Industrie- 
erzeugnissen auf 83 415 000 Goldztoty belief gegenüber 165 795 000 
Goldzioty in den ersten 7 Monaten des Jahres 1925. Eine Be- 


+ Voſener Tageblatt. * 


nehmen, da sie die Budgetausgaben vermehren. In den Jahren 
1924 und 1925 sollten die staatlichen Unternehmen laut Budget 
eine Einnahme von 250 Millionen Zloty erbringen, tatsächlich 
aber belief sich diese auf nur 56 Millionen Zioty. Wie sich die Ein- 
nahmen im einzelnen gestalteten, zeigt folgendes Beispiel: Für 
die Berg- und Hüttenbatiunternehmen und für die Industrie- 
unternehmen unter der ‚Verwaltung des Ministeriums für Handel 
und Industrie war im Budget 1924 eine Einnahme von 10 593 520 
Zloty vorgesehen, während an die Finanzkassen weniger als ein 
Fünftel dieses Betrages, d. h. nur 1 970 644 Zloty oder 18.6% der 
im Budget ausgeworfenen Sume ‘abgeführt wurden. Im Jahre 
1925 sah das Budget nur noch eine Einnahme von 6 026 805 Złoty 
vor, Dementsprechend verringerte sich auch die tatsächliche 
Einnahme auf 1 792 134 Złoty. Im Jahre 1926 beträgt der Rein- 
gewinn noch weniger, und zwar 571 000 Zioty. Die ganzen Lasten 
der staatlichen Ausgaben müssen somit auf den Steuerzahler ab- 
gewälzt werden, der zirka 90% der Einnahmen aufzubringen hat. 
Im Sejm und im Senat wurde viel von der Kommerzialisierung 
der staatlichen Unternehmen gesprochen und geschrieben. Damit 
ist aber kein Erfolg erzielt worden, Die Verordnung des Staats- 
präsidenten vom 28. 12. 1924 über das sog. Unternehmen zur 
Exploitierung der Staatsbahnen istergebnislos geblieben. Dasselbe 
geschah auch mit der Kommerzialisierung der staatlichen Wälder. 
Die einschlägige Verordnung ist sogar aus unbekannten Gründen 
aufgehoben worden. In der Verwaltung der staatlichen Unter- 
nehmen herrscht die größte Unordnung. Der Umfang der staat- 
lichen Immobilien, die unter der Verwaltung des Ministeriums 
für Landwirtschaft stehen, konnte bisher noch nicht genau fest- 
gestellt werden. Im Jahre 1922 würde die Fläche des staatlichen 
Grundbesitzes mit 472 712 Hektar angegeben, im Jahre 1924 
mit 336 977 Hektar, im Jahre 1925 mit 375 748 Hektar. Dasselbe 
gilt auch für die Fläche der Er bpachten, die im Budgetpräliminar 
von 1924 auf 6438 Hektar, im folgenden Jahr auf 12 169 Hektar 
beziffert wurden. Die Etats und Rechnungsabschlüsse gaben 
keinen Aufschluß darüber, ob und inwieweit sich die staatlichen 
Unternehmen rentieren, wie hoch die Selbstkosten sind bzw. wie 
groß das Defizit ist. Nach den Berechnungen des Eisenbahn- 
ministeriums soll die Eisenbahn im Jahre 1922 eine Reineinnahme 
von 800 Millionen polnische Mark, im Jahre 1923 eine solche von 
5.5 Milliarden polnische Mark ergeben haben. Dagegen berechnet 
die Finanz- und Budgetkommission des Senats das Eisenbahn- 
defizit des Jahres 1922 auf 131 Millionen Zloty, während Hiltong 
Young es mit 175.6 Millionen Zloty angibt. Für das Jahr 1923 
ergeben sich ebenfalls Differenzen. Laut den Angaben des Eisen- 
bahnministeriums belief sich das Defizit auf 19 406 Milliarden 
polnische Mark, in Zloty umgerechnet auf 141 Millionen. Die 
Finanzkommission des Senats gibt das Defizit von 1923 mit 351 
Milliönen Zioty an, Hilton Voung mit 365 Millionen Ztoty. In den 
Jahren 1924 ünd 1925 sdilten die polnischen Eisenbahnen aktiv 
sein. In der Folge aber Haben die Subventionen des Staates zu 
Gunsten der Eisenbahn 125, 152, 104.45 Złoty für Investitionen 
und zur Auffüllung des Umsatzkapitals, außerdem 8 Millionen 
Zloty a conto der amerikanischen Anleihe betragen. Im laufenden 
Jahr haben die Eisenbahnen ebenfalls finanzielle Hilfe vom Staat 
erhalten. ; 


Wenn nun die neue Regierung tatsächlich, wie es der gegen- 
wärtige stellvertretende Ministerpräsident Dr. Bartèl gegenüber 
einem Vertreter der offiziösen polnischen Telegraphen-Agentur 
vor wenigen Tagen versichert hat, die bisherige Finanz- und Wirt- 
schaftspolitik fortführen wird, so kann man nicht ohne Besorgnis 
in die Zukunft sehen. Man muß sich nur wundern, daß die Männer 
dieser Regierung, die doch Grabski seinerzeit gerade wegen seiner 
unaufrichtigen Methode, die Finanz- und Wirtschaftslage des 
Staates zu beschönigen und ihre Mängel zu vertuschen, aufs 
schwerste angegriffen haben, sick heute nicht anders zu helfen 
wissen, als auf die alten Methoden zurückzukommen, die selbst 
Grabski wenigstens in der allerletzten Zeit seiner Finanzdiktatur 
verschmähte. So glaubte man, die letzte Kurssteigerung des 
Dollars an der „Schwarzen Börse“ wieder durch irgendwelche 
dunkle Machenschaften in- und ausländischer Staatsfeinde erklären 
und jede Gefahr einer neuen Inflationskatastrophe glatt ableugnen 


lastung des polnischen Budgets bewirken die staatlichen Unter-|zu können, und zwar sowohl unter Hinweis auf das im Gleich- 


Brieflaften der Schriftleitung. 


künfte werd en e eltlich. 
m 25 Gewähr N w 75 e Sezen Hgg — gur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12-—1% Uhr. 
Dr. A F. Wir laſſen Ihnen die von uns zwar richtig abgefandte, 
aber bei Ihnen nicht eingetroffene Nr. 260 des „Pos. Tagebl.“ unter 


Kreuzband noch einmal zugehen. Der Artikel auf der erſten Seite des 


Hauptblattes in der 3. Spalte wird Ihnen auf Ihre an uns gerichteten 
Fragen Auskunft ge ý 3 

G. Schw. in W. Sie fenden uns gleich 6 Fragen, ohne die jedem 
Briefkaſten des „Pos. Tagebl.“ vorgeſetzten Bedingungen über Vorlegung 
des Bezugsſcheines und Beifügung eines Briefumſchlages mit Freimarke 
zu erfüllen. Solche Anfragen werden, wie immer wieder betont werden 
— 41 Mae früher von uns beantwortet, bevor dieje Bedingungen er- 


J. 8. in 6. Wir ſind nicht in der Lage, Ihnen heute anzugeben, 
worauf ſich die damalige Antwort gründete; richtig 
wir genau. Wir laſſen Ihnen unter Kreuzband die 


zugehen. i i NEN 

Drei Getunen mu rl Ebel IE 

Das ift internationale Beſtimmung. 

— ͤ —— q mä— — — —— ͤ — 
Wellervorausſage für Dienstag, 16. November. 


Berlin, 15. November. (R.) Am Tage wieder mild; gtt- 
nehmende Bewölkung, aber keine erheblichen Niederſchläge. 


erbetene Nummer 


als beſiegt, der 
Boden berührt. 


Antiguarijch, gut erhalten, empfehlen wir, gebunden: 

Ganghofer, St. Martinsklauſe, 2 Bde., geb. — Müller-Gut- 
tenbrunn, Sein Vaterhaus, geb. — B. Keller, Sohn der Hagar. — 
Kellermann, Der 9. November. — Brachvogel, Friedemann Bach. 
— v. Polenz, Thekla von Lüdekind. — Marlitt, Heideprinzeßchen. 
v. Gersdorff, Durch Kampf zur Krone. — Keller, Heimat. 
Ewers, Alraune. Tovole, Eveline. — Meiſterwerke der 


neueren Novelliſtik. 2 Serien, je 10 Bde. — Karl May's diverſe] mufi 


Schriften uſw. 


ulica Zwierzyniecta 6. 


Moderne Molkereieinrichtung 


ca. 3000 Qir. Stundenleiſtung, bietet als 


Gelegenheitskauf Formen Found für Handel 
zu günſtigen Bedingungen für Zementröhren - und Gewerbe ie 
im ganzen oder geteilt an Hohiblöcke ©, Poznan. re 


Um ———ků—ñkͤ Tſ—..„— —t— 
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1 Fliesenpresse 
und Apparate 
zur Teerdestillation 


suchen geg. Kasse zu kauf. heat ul Skoda 8, 
Gebr. Schlieper G, Vereinshaus mise) 
Bydgoszen: | Gesehäfisstunden 8—8 Uhr 
Tel. 306. Tel. 361. Spreehstanden. 11—2 Uhr 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 16, November, 

Berlin (483,9 und 566. Meter). 12.90 Uhr: Viertelſtunde für 
den Landwirt. 4. Uhr: Stunde mit Büchern. 430 Uhr: Walli 
Whitmann. 5—6 Uhr E 


usfellung n Se 
der Ro⸗ 

er Abend. 
mittagskonzert. 
„9 Uhr: „Der 
zwei Aufzü von 


in. 
Sti (879,7 Meter). 3.50 : Bücherbe 3 
416 Uhr aamiin. 8 r Sieben. Mani, 


2 


00 Meter). 55.25 Uhr: „ Moscicki: Die 

Entwi 0 ; 25 r: ef ee Polni 

{ ii en: 55 Bel Einen 1 e 
Hauptſtadt von .30— : ngeri. 

Wegs he: Lene i Digong: unb Margen 110° Upe: 

5 : Rärchen. 7. 5 
— 780 Uhr: Englisch 805 Uhr: Bunter Abend. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 17. November. 
Berlin (488,9 und 566 Meter). 9 
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2 mr 1hr: 2 ann gegen Berlin. Ueber- 
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Fr. Senllehen, Rittergut Zahorowo poezia Asiai, pow, Srem. 


schaftsgesellschaft in Posen mitteilt, ihr Angebot zum Bau vos 


e e Fin n nn eines, Alien Hausdame 


Mattes. — Diskretion Ehrenſache. 


1. Januar 
522 arsch ud O { rüch 2376 di 
Zeugnisabſchriften und Gehalt e unter an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Suat Se 


Eb. geb. Hausdame, 


fähig größ. Landhausbalt zu führen, per ſofort oder 1. 12. 
Kenntn. der poln. Sprache erwünſcht. 
mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsforderungen zu richten an 


— 
gewicht befindliche Budget wie auf die Zahlungsbilanz. pabi 


gibt man zu verstehen, daß man vor einer neuerlichen Einschrän-72 


kung des (in den letzten Monaten wieder erheblich gewachsenen! 


imports nicht zurückschrecken werde, um den aktiven Charakter 


der Außenhandelsbilanz auf jeden Fall aufrecht zu erhalten. Man 
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spricht sogar schon davon, daß ab 1, Januar eine planmäßige 


Außer kurssetzung von Staatskassenscheinen, und zwar im Werte 
von halbjährlich 51, Millionen Zioty erfolgen soll und erklärt 
nochmals, daß man eine Auslandsauleihe „nur unter ganz günstigen 
Bedingungen“ aufzunehmen entschlossen sei. 


Der polnische Eierexport hat sich in letzter Zeit wieder be 
trächtlich belebt. Während zu Anfang des vorigen Monats die 
Zufuhren nur minimal waren, stehen jetzt wieder größere Mengen 
für Exportzwecke zur Verfügung, da der Iniandsverbrauch wegen 
der inzwischen gestiegenen Preise, die vor zirka 4 Wochen noch 
240 zł je Kiste (1440 Stück), betrugen, jetzt aber 320—340 zł für 
die erste und 280 290 zł für die zweite Sorte, stark abgenommen 
hat. Bemerkenswert ist, daß England neuerdings als Empfangs: 
land hinter Deutschland zuriickgetreten ist. Trotz des bedeutenden 
deutschen Einfuhrzolis scheint sich der Export nach Deutschland 
am rentabelsten zu gestalten. Während bei Lieferungen nach 
England 6.5 —7 Pfd. Sterlg. je Kiste und nach Österreich zirka 


l 
t 
s 
» 
i 


S 
H 
x 
KS 

F 


288 Schilling erzielt werden, zahlen die deutschen Importeuſe 


158—187 Rm. Der polnische Fierexpott wird übrigens auch nach 


anderen Ländern zu großem Teil durch deutsche Kaufleute ver = 


mittelt und finanziert, da es den polnischen Exsorteuren an den 
nötigen geschäftlichen Verbindungen wie auch an Betriebskapitas 
fehlt. In polnischen Fachkreisen rechnet man damit, daß der Eier 
export dieses Jahr eine Menge von 4000 Waggons erreichen wird, ; 
1925 belief er sich auf über 2700, im Jahre 1924 auf 1042, 1923 aui 
fast 885 und 1922 auf 510 Waggons (zu 10 Tonnen). Wie he: 
deutend die Rolle des Eierexports in der polnischen Außenhandels: 


bilanz geworden ist, geht daraus hervor, daß er in den ersten del 


Quartalen 1926 einen Wert von 61 147 000 Goidzioty erreicht hat. 
wähtend z. B. die Textilwarenausfuhr in derselben Zeit nur 61101000 


Amerika verzichtet auf Elevatorbau in polen. Die ameri 
kanische Firma Ullen & Co. hat, wie die großpolnische Landwirt; 


Getreideelevatoren in Polen zurückgezogen, 'weil die polnische 
Regierung, die am 1. Oktober abgelaufene Bestätigungsfrist nicht 
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schlüssig gewesen zu sein über die Art der aufzustellenden Ele- f 


vatoren und den Aufstellungsort. 

Die Preise für Buntmetall-Halbfabrikate in Polen wurden it 
den letzten Tagen je kg loco Lager in polnischen Ztoty, wie folgt, 
notiert: Kupferdraht 4.65—7.50 je nach Stärke, Messingdraht 
3.90—6.10, Draht für die Straßenbahnleitung 3% teurer als 
Kupferdraht, Kupferstäb: 4.30 —4.60, Messingstäbe 3.20 —3.50, 
Kupferblech 4.30 5.30, Messingblech 3.60 4.65, Kupfer- und 
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Messingband 10% teurer als Kupfer- bzw. Messingblech, kupferne 7 


Röhren je nach Stärke und Durchmesser 5.85 7 zt, Messing- 
röhren 5.40 —6.85. l 
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COLOSSEUM, sw. Marein 


Vom 15, bis 18. ee 


Wenn der Winter kommt! 


Ein vielbewegtes Drama von Liebe und Haß, Eifersucht und 
Verblendung, von Niedertracht und Hochherzigkeit. Ein 
Warnruf an alle Frauen. Ein Weckruf für alle Männer. 
Das ist der kurze Inhalt unseres gewaltigen Dramas in 8 Akten. 


„Bur 4 Tage! 


12.80 Uhr: Vormittagskonzert. 5.15—6 Uhr: Ausgewählte Sti 
aus der Bibel. 6.20 Uhr: Dr. Gr. Schroeter: Die Tragödie im 
Haufe Goethe. 8.10 Uhr: Rezitation und Geſang. 9.15 Uhr 
Orcheſterkonzert. 


Königswuſterhauſen 96575 Meter). 12—12.30 Uhr: Fr 
ſiſch für Schüler. 3—3.30 Uhr: Engliſch für Anfänger. 3.30 
4 Uhr: Engliih für Fortgeſchrittene. 7.80--8 Uhr: Thea H 
Harbou: Das Nibelungenlied. 8 Uhr: Anton Wr 
Nest (Nr. 3) in F-moll (Uebertragung aus Leipzig). 

Warſchau (400 Meter). 55.25 Uhr: Kinderſtunde. 7 bi 
725 Ühr: Prof. Moscich: Die Entwicklung Polens. 7.55 biß 
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8.05 Uhr: Lech Niemojewski: Kunſtgeſchichte. „Der gotiſche Stil. 
Wien (517,2 und 588,2 Meter). 4.15 Uhr: Nachmittagskon⸗ 
Schubent⸗Abend. 


8.90—10 Uhr: Populäres Konzert. 
5.05 Uhr: Märchen für groß und klein. 7.10 Uhr: Franzö“ 
Zu Festgeschenken 


Rom. (442,6 Meter). 8.45 Uhr: Konzert. 
rt. 
Me 7.40 Uhr: Emgitich. 8.05 Uhr: 
pießlen wir die Gefamf- und Einzelwerte folgender bedeuten 
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Königöberg (303 Meter). 9 Uhr: Morgenandacht. 11.30 bit 
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Konzertafadenrie. Frand 


ber riftſteller: N 

Th. Fontane — L. Ganghofer — G. Hauptmann * 

p. 2 A Aud. Herzog — P. Keller — S. Sager- >I 

löf — €. Löns — . Mann — A. May — W. Raabe 1 

. a da- Roda — P. Roſegger *** 

. — v. Scheffel — 9. Seidel g 

B. Shaw — 9. Sienkiewicz — R. Stawronnet N 
H. Sudermann — H. Stegemann — P. Stein- f 
müller — R. Straß — R. Tagore — S. Zolifoj f 


: 9. Zovofe — F. Spielhagen und andere mehr. 
Beſtellungen für das Weihnachisfeft werden rechtzeitig erbeten 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia sp. , 


Poznań, Zwierzyniecta 6. 
„ kath. Dame aus gutem Haufe. im Gebildere 
3. 2380 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Hauslehrerin 


Sjährigen Jungen. Lebenslauf, 


ge 


Melle iejes Blattes erbei | 
Alter! Kinderma.c NAY 
Stidfenntn. u. gut. Seng, 
ſucht Stellung. Off. u. B. 237, 

an die Geſchäftsſt. d. Blat 


Bewerbung. 


